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ßrnte und Dualismus. 
Dat Füllhorn der Cere« wird sich heuer in 

ziemlich autgiebiger Weise über ganz Mitteleurepa 
ergießen. Wir hadrn eine l»>e Miitelernte zu ver» 
zeichn«n. Ein folctc< Ergebn!« ist ober für den 
gesamten BolkShau«halt von weittragender B-deu» 
lui>g. T ' i l i l>och die Eolidaruäi von Landwirtschaft 
«nd Industrie nirgend« deutlicher zutage, «10 in 
den wechselseitigen Wirkungen, welche der jeweilige 
Auifall der Ernt» auf die beiderseitigen Erwerbt» 
Verhältnisse autübt. Eine gute Erme erhöht umer 
sonst normalen Umständen die Kauf rast de» Land-
wirte« uno gibt ihm Willkomm nen Anlaß zum 
Einkäufe von gewerblichen Erzeugnissen, zumal von 
Bekleidungtgegenstänken. Jndim weiter» »ine gute 
Errte die Preise für die Nahrung«mittel etwas 
herabdrück», verbessert sie gleichzeitig auch ein biß» 
che» die Lage der Industriearbeiter und möcht auch 
dieft kauffähiger. Auf solche Ar« wird die Kon» 
sumtiontfähigkeii der Massen verbessert und da« 
hat bei eirerBevölkerungSzahl. wie dieOesterreichS 
»nd Ungarn«, schon etwas zu bedeuten. Welche 
Riefensumm, n hier in B» tracht kommen, mag «ine 
Bemrrkung te« rühmlichst bekannten Bolk«wirt-
schaiislebre^S Professort I . Wolf daitun, der vor 
Jahr und Tag ausgerechnet hat, daß infolge de« 
a nerikani ch » Wettbewerbe«, der in unheimlicher 
Weise steigenden Grundverschuldung und anderer 
ungünstigen Ursachen die Kauskrast der mitteleuro-
päischen Landwirte um vier Milliarden Franken 
gesunken sei. 

Da« Schreckbild des amerikanischen Wett-
bewerbet braucht indet unsere Landwirte nicht im 
mindesten zju ängstigen. Die größte G fahr kommt 
für unsere Landwirtschaft und für unsere Wein« 
bauern vom Ungarn. Auch Heuer hat Ungarn einen 
gewaltigen Ueberschuß abzugeben. Wohin damit? 
Da sich sämtliche Staaten Mitteleuropa« durch 

Bach dem Taifun. 
Ei» Äagebuchblatt von Ernst Teja Meyer. 

Dat war aus dem Dampfer „Quinta" auf 
der Reise zzwischen Singopore und Schanghai. An 
zwanzig Sttunden war einer jener ost geschilderten 
Taifun« derr Chinesischen See mit furchibarer tle» 
«entarer Gewalt über un« dahingerast. — Aber 
schnell, wie er mit ungeheurerWuchi hereingebrochen, 
war der Ovrka» auch verdraust. Noch rollte die See 
gewaltig, aaber wir waren .durch". E« war auf 
der Höhe ide« Golf« von Tonking, im Morgen-
grauen sickchieten wir fern dir Höhen der Insel 
Hainan. Wo waren wir doch ziemlich au« dem 
Kurt getrieleben »nd tonnten von Glück sagen, daß 
wir nicht inn der Nachl auf den Paracel«riffen zer» 
schmettert wivaren. Also Kurt gerichtet und Voll« 
kraft NordoDsl zu Ost gesteuert, der Formosastraße 
zu. Ein Böecher heißer, staiker Kaffee mit einem 
Schuß Rumm, den lieben, kurzen Knösel wieder in 
Brand gesehnt, nnd wie siegetfroh reckt man die 
Glieder. Jg» der Kambüse hantiert der Koch, »ine 
kräftige warirme Mahlzeit zu bereiten, und alt 
richtiger hawmburgischer Jung pfeift er sich eint. 

„Hui, - Jung«, min Muvder de swemm»!' 
Da ein Krach, ein Schurren, Schrapen, 

ein tollet PPoliern und noch »inmal »in gewaltiger 
Krach; wieie rasend arbeitet die Welle, da sie m t 
der Schraubte keinen Widerstand «ehr findet; Tele-
graphenklingigeln. die Maschin» wird abgestoppt — 

Hochschuyzölle gegenüber der ungarischen Getreid»-
einfuhr abgeschlossen haben, so bildet Oesterreich 
da« Hauptabsatzgebiet. E« kommen hier ganz an-
sehnliche Ziffern in Beiracht, beien Studium den 
Schwärmern sür doS Zoll- und HandelSbündni« 
mit Ungarn s»hr zu empf hlen ist. Der Durch-
schnitt der Getreide-Einfuhr Oesterreicht out Ungarn 
in den veiflossenen 3 Jahren erreichte die gewiß 
sehr bedeutende Menge von 2,267 Mil l i . nen Me'er-
zentner, dat ist g»g»n 20 v. H. de« Durchschnitt«. 
erg»bniffe« der letzte» drei ungarischen Ernten. 
Noch höher, nämlich auf 2« v. H., stellt sich die 
Einfu r Oesterreich« an Brotgetreide au« Ungarn; 
diese beträgt in den letzten drei Jahren 15.5 Mi l l . 
von dem 55,5 Millionen Meterzentner betragenden 
ungarische» Ernleergetniffe. Noch viel beredter 
sprich, für die wirischaftliche G meinsamkeit vom 
Standpunkte der ungarischen Jniereffen die Tat-
sache, daß Ungarn ungesähr 90 v. H. seine« Ge-
treideüber'chuff»« nach O'sterreich verkaust, und 
zwar zu Preis»», di» durch di< Zollgemeinsamkeit 
geschützt sind. Solche Preise kann Ungarn außer» 
halb Oksterreich« nimmermehr erreichen. Wenn also 
Ungarn schon jetzt an dem Bestand» d»« g»»!»in-
sam»n Zollgibiei»« ein gewaltige«, auf viele Mi l l . 
Kronen zu beziffernde« Jnter.sse ha», so wird 
diese« Jntereffe noch außerordendlich gesteigert durch 
die Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle im 
Deutschen Reich». U»b»rdiet ist den ungarisch»» 
Bod»nerzeugnjss»n durch die in dem neuen auio-
»omen Zolltarife vorgesehene bedeutende Erhöhung 
der Gelreidezölle bei Festsetzung von Minimal-
tarifen die Monopolisierung det österreichischen 
Absatzgebiete« in noch höherem Maße al« bisher 
gesichert. Natürlich hätte die Ueb-rschwemmung 
Oesterreich« mil ungarischen Felds.üchten »m.n 
Preitfall unser»r Erz»ugniss» zur Folg»; unf»re 
Mühlenindustrie ist schon zu zwei Dritteln zugrunde 
gerichtet, der Getreidebau lohnt sich längst nicht 

ein Augenblick banger Stille: wir sind auf ein 
Opfer de« Taifun, auf ein unter Wasser treibende« 
Wrack gestoßen, darüber hingefahren, und beim 
Wied-rauftauchen de« hinuniergedrückten Wrack» ist 
unsere Schraube weggeschlagen uns da« Steuerruder 
gebrochen. Der Dampfer ist hilslo«, er treibt, »in 
willenlos»« Spielzeug d»r Wog»n. Ernst — s»hr 
ernst — Seemann«lo«. Au» einer Gefahr in di« 
andere, aber das ist geradr der gewaltige, uralte 
und urewig», wundersame R»iz diese» Wikingtr-
leben«. Der Wind ist fast ganz abgeflaut, aber 
doch treiben wir langsam mit der Strömung land-
wärt», auf die Hainanküste zu. Nun, wir li.gen 
ja im befahrensten SchiffSweg von ganz Ostasien, 
einer der vielen Dampfer, der nach Honkong strebt 
oder von dort kommt, muß un« treiben sehen und 
wird un« helfen, und nach Honkong einschleppen, 
einet hohen Bergelohne« sicher. 

Schon an zwei Stunden steht die Notflagge 
und der Ball über unt. Em widerwärtige» Gefühl, 
unbehaglicher als vorher der Sturm. Dat war 
Kampi, jetzt liegt e» wie hilflose« Gelähmtfein auf 
der Mannschaft. Die Böller stehen geladen, um, 
fallt ein Schiff in Schallweite sichtbar wird, ihren 
Notschrei hinüberzubrüllen. Casten, so heißt unser 
Kapitän, lugt fcharf aut. Jetzt gleitet sein Glat 
langsam an der fernen Küste hin. jetzt steht et still, 
wie auf einen Punkt gerichtet. Casten pfeift, so einen 
eigene» langen Pfiff durch di« Zähn« — wie ich 
ihn schon k«nn«. ist dat bei ihm immer ei» Zeichen, 

mehr. Wa» haben aber erst unsere Weinbauern an 
erdrückender Konkurrenz zu erwart»», wenn die 
regenerierten ungarische» Weingärten un« mil ihren 
Erzeugnissen übe-schwemmen werden? Steiermark 
z. B. ist schon heute, wat den Absatz von ungari« 
schin Boden- und Viehprodukien. von Schweinefett, 
Zuck.r u. f. w. betrifft, eine wirtschaftliche D,pe»de»z 
Ungarn«. 

Drücken wir da« Opfer, da« die österreichische» 
Landwirte alljährlich dem ungaiischen Nachbarn 
dalbingen, in Ziffern au«, so kommen ganz über» 
ra,chende Summen herau«. I n Oesterreich werd»« 
jährlich im Durchschnitt« 12 bi« 14 Mi l l . Meter» 
zentrier Weizen und 27 bi« 28 Mi l l . Meterzentner 
Roggen erzeugt; unser heutiger Zoll gegenüber 
dem Äutlande beträgt sür Rogg-n und Weizen 
3 K 20 h in Gold. Wenn wir nun daS Dcppelte 
dieses Zolle« al« den Zollsatz annehmen, den bei 
der Ausrichtung einer Zwifchenzollinie zwischen 
Oesterreich und Ungarn da« ungarische Getreide 
bei der Einfuhr in unfeien Staat zu zahlen hätte, 

so würde sich di« R«ni« unf«r«r Landwirte sofort 
ganz bedtul«nd erhöhen. Mit der schönen Renle 
der ungarischen Landwirlschcst und mit dem guten 
Stande der ungarischen Finanzen wäre e« aber 
vorbei. Die erhöhten Getieidezölle im neuen Zoll» 
tarfe kommen naturgemäß nur Ungarn zugute. 
Welche handel«poliiische Borteile könnte Oesterreich 
al« ein Land, da« 20 bi« 25 Millionen Meter» 
zeniner f-emde« Getreide aufnehmen kann, durch 
Zugeständnisse anderer Staaten erreichen, die sür 
unsere Jndustiieerzeugnisse aufnahmSfühig sind? 
Der ungeheuere Gewinn springt hier in dieAuge», 
abgifehen davon, daß die durch einen Zoll gegen 
Ungarn geschützte österreichische Landwirtschaft auch 
sür die heimische Industrie kauffähiger würd,. 

Da« ist eine kleine politische Erntebetrachiung, 
die gerade je^t an der Zeit ist, wo in Ungarn 
«ngistümer denn je die Trennung von Oesterreich 

daß er etwa« .aus dem Kieker' hat. Hansen, der 
erste Steuermann, und ich spähen mit de» Gläsern 
in gleicher Richtung: an der fernen Küste lösen sich 
zwei winzige Pünktchen ab. .Dschunken", meint 
Hansen, und ver Kapitän «rwidert: »Ja, zwei 
Priratendschunken. Werden unt die Hälse ab» 
fchn.iden, wenn wir sie un« nicht vom Leibe halten. 
Wil l den Schuften aber da« Fell abbrühen." Hei, 
wa« sür ein L den kommt in die eben noch schläfrige 
Mannschaft! 

Noch immer, trotz aller Kanonenbote und 
Kreuzer, treiben jene Hyänen der See in diesen 
Me»re«t«ilen ihr Wesen und finden noch immer 
Opfer, meist Schiffe, die wie wir Havarie erlitten 
oder gestrandet sind. Die Mannschaft wird grau-
sam hingeschlachtet, da« Schiff völlig ausgeplündert 
und oersentt — nicht« kündet seine Spur, e« ist 
verschollen. So sind alle Schiff« aus di«s«r Fahrt 
mit Handwoff«n autgtrüste», um sich det Angriffet 
möglichst erwehren zu können oder doch wenigsten« 
viele von den gelben Halunken int Jenseit« mit 
hinüberzunehmen. 

E« gilt, da heißt e« sich tummeln, eilen! Wir 
haben reichlich Feuerwaffen an Bord, deren Hand» 
habung die Mannschaft vorzüglich versteht, denn 
alle Leute sind Marinereservisten, die meisten sind 
schon mal irgendwo dabeigewesen, in Kamerun oder 
Ostafriko, bei Apia. oder sonstwo in der Südfee, 
wo e« galt, der deutschen Flagge Achtung zu er« 
zwingen. Jeder erhält ein Gewehr, mancher »och 
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betrieben wird. Diese Erntebetrachtung zeigt, daß 
die Bilanz de» Interesse« der beiden Siaalen an 
der wirtschaftlichen Gemeinsamkeit ein sehr beben« 
tend'i Aktivum sür Ungarn und ein schmerzliche« 
Passivum für Oesterreich ergibt. Leider ist diese 
kaufmänrische Rechnung von den österreichischen 
Staat«männern noch nicht verwertet worden. 

Slovenifche Zeitungsstimmen. 
Kie ?ra»t ike« der „Hüdkeirische»". Di» 

. Südsteirischt" ist bei den Tichechen wieder einmal 
erfolgreich in di» Schule gegangen. Sie hat ihnen 
glücklich einen neuen Trick abgeguckt und bringt 
fortan die Ortnamen der .slovenischen Erde" nur 
»edr in neus'osenischer Uebersetzung. Die slosenische 
Erde ade: reicht bekanntlich nach ver Erdkunde der 
„Südsteirischen" von den Mauern drr größten slo-
venischen Stadt Liraäee (Graz) bi« I r s t (btlte nicht 
die Zunge au«zuk,g»ln!) am jadransko morje, Do« 
der slovenisch» Dichter in bekannter Bescheidenheit 
ja »bensall« al« slavische« Meer besingt. Diese 
Ori«namen« Ueberietznngen sind. obg»sth»n von 
«inigtn, die alt» Präg» ausweisen, mitunter da» 
Ulkigste, da« die Pervaken in ihrer Ubersetzungs-
wut geschaffen hoben und da« w'll viel heißen. 
Wir erinnem hier nur an Frankobrod, Sol-
nograd und Inomost, d. i. Franksuit, Salzburg 
un̂ > Innsbruck, al« Beispiel» pervakischer Utder-
setzunglkünste. Nicht unerwähnt soll an dieser 
Stell» sein, daß ja bekanntlich die Pervaken rufsi-
scher wie die Russen s in wollen und selbst Peter«-
bürg, da« auch sür di» Russen Peiei«burg ist, mit 
Petrograd übersetzn. Also di» „Eüdsteirische- er» 
schein, fortan nicht mehr in Marburg, sondern in 
Illsribor. D»n großen Kindern d»r .Südsteinschen" 
scheint da« einen höllischen Spaß zu machen. Da« 
soll nämlich auch ein Stück nationaler Kleinarbeit 
sein. Wie die Tichechen sungen, so zw>tsch»rn ie 
pervakischen Jungin Die Domhkrren »u Maritor 
werden jedochnoch die böie Erfahrung machen müssen, 
daß. wenn zwei da« Gleiche tun, e« nicht immer 
aus da« Nämlich« hinauskommt und quod licet 
Jovi, nou licet bovi. Di« v»rtraki»n KonfufionS-
rät» und Schöpftr drr neuslovenischen Erdkunde 
haben sich nämlich mitunlrr nicht mit «in«r Ueber» 
setzung, beziehungsweise Verhunzung begnügt, so 
sind beispiel«weisr für Frauhrim ,w«i slovenisch» 
Namen in Echwung Fram und Frajham, «b»nso 
süc Grasenstein LradStsoj und GrabenStanj. Wenig 
«nizückt von der Neuerung der „Südsteirischen" w>r» 
auch da« Häuflein Gonobitzer Pervaken sei», denn 
Gonobitz heißt im Slovenischen Loojieo und ein 
Ort gleichen Namen« liegt in Bo«n,en. Ein Be-
richt, sonst ganz in Deutsch gehalt«n, von Konjice 
jedoch abdadiert, da wird wohl jtder annehmen, 
e« handle sich um bo«niakisch» Nasenadschneider. 
— Di« .Südsteiriste hat ein« b«sonbere Schwach« 
für politische Falschmünzerei. Wie geschickt sie 
unbequeme Wörtlein au« einer Entst-ließung zu 
unterschlagen vecfleht, lehrt ihr Bericht llder die 

politische Versammlung in Maria Rast — ®it« 
gebung Ruäe. Dort wurde eine Entschließung ge« 
saßt, in der die Peroaken da« Volk gern« iu einen 
Boykott der Deutschen hineinhetzen möchten. Die 
.Südsteirifche" hat e« nun. sei «« au« Feigheit, 
w.il sie sehr wohl weiß, daß der Ruf nach d«m 
Boykott strafbar ist, sei e« au« Schlauheit, ver-
mieden, die«bezü l̂ich deutlich zu w«rd«n, sie spricht 
nur ganz allgemein von der Devise: Svoji k srojim. 
I m .Sloven c", wo wir dies« Stell» nachgelesen 
haben, heißt e« jedoch ausdrücklich: „Man müsse 
di»se Angriff« auf w i r t s c h a f t l i c h e m G e« 
b i t t » mit d»m Rufe: Svoji k svojiro beant-
worten." Wahricheinlich will Die .Subfteirisch«" 
mit ditsem Feldrufe auf den Jnserentenfang au«-
gehen — darin könnte sie ja auch von den Tich«» 
ch-n lernen. Sie hat übrigen« zu dem « i n«n ge-
tr«»«n Jnferrnltn, d«m Derwuichek. «in«n n«u«n 
hinzub«tommen, Pelikan mil N^men. — Zum 
Schluß noch «in«: D«r „$üt>fteitif(t)«n" ist «in 
große« Heil wiserfadre«. Ci« kann einmal an 
einem Zuaie der „Wacht- griecht« Kritik üben. 
Wir haben l'tzihin dem flooenifchtn de! irrtümlich 
sächliche« Geschlecht verliehen. Nun. wir wollen 
zug b n. daß die geistlichen Nähroöter ver .Süd-
fteirischen" in der Unterscheidung der Ges l̂echter 
mehr daheim sind. 

J>er vielgeruhmte Patr iot ismus der 7er -
»«te« spiegelt sich in folgender Äu«zug«stelle au« 
dem „SlooenSti Narod" wi«v«r: „Unser Wunsch 
geht dahin, unsere Geschichl«schreider sollen anstatt 
österreichisch« r Gefchicht«, di- für un« ja nur neben-
sächliche B e d e u t u n g hat, lieber «ine populär 
geschriebn« Geschieht« d<« slove»>sch«n Volkes lie-
fern, damit wird un« mehr grnützl al« mil den 
k. t. P h a n t a s i e n der österreichischen Ge-
schichisschreiber. 

politische Hiundschau. 
Z>ie pervakilch« Aerhetzung arbeitet in jüng-

ster Zeit fieberhaft. B-rsammlung folgt aus Ber-
sammlung. Kommenden Eonntaa wirb auch im 
nahen Plktrvwitsch di« sloo nische Jugend bearbeitet, 
e« sin"«» eine der von St. Leondard her be sich« 
tigten Jüngling«oersammlungen statt Später korn-
m»n die Alten dran. Man sied«, di« Verhetzung 
arbeit«» planmäßig. E« ist hoch an der Zeit, daß 
den peroakischen Umstulzmänn«'» entgegengearbeitet 
wird. Man erfährt wi«d«r einmal, wir notwtndig e« 
»rscheint, di« .Ziajerc"»Leu,-, al« di« einzig«« 
Stützen einer friedliebenden Politik, durch ein» 
stramme Gliederung zusammenzufassen. 

Z>ie Auugtscheche» «ad die goldene Kund. 
Da« >veisp:el d>« Herrn P^pp hu einen Nachadmer 
in — tschechischen Kreisen ges»>nd-n. Gras Adaldert 
Sternberg, ein in den weitesten K eisen unbekannter, 
den Tschechen in Mähren a!« ewig.r Kantidal sür 
ein — und wäre e« da« tle nste — Reich«rat«' 
mandat geläufiger Zukunf «Politiker «ritt nunmehr 
mit der Behauptung herro?, vi« Jun. tich«! «n feien 
von Dr. von Körber bestochen worden. Zur Edren-
rtttung de« Dr. v. Körder darf man wohl hoffen, 

eiuen Säbel. — um »in litzie« Wort zu reden, hat 
da jeder da« kurze, breite M ffer am Hosengurt. 
Alle sind kampssreudig. Da« hohe Boo-«deck hinter 
der Kommandobrücke wird al« Zitadelle hergerichtet, 
mit neuen hohen Peisenning« beschlagen, hinter 
denen «an nicht zu sehen ist. Inzwischen hat der 
Kapitän mit dem Obermaschinisten seine Maßnah-
«er, g»iroffen. Die groß»n Hansschläuch« sind an 
bi» Pumpen gekupprlt. di«s« mit d«n Kesseln ver-
bunden, unter denen die Feuer gehalten werden. 
Innenbord« sind die Schläuche durch die Kajüie 
und da« Oberlicht zum Booi«d»ck ausgebracht, die 
langen kupfernen Mundstücke mit A«bestoe»packunq 
umwickelt, daß man sie auch anfassen, halten kann, 
wenn sie glühend werden. „Groawasser für die 
gelben Deibel/ brumm, Casten mi, grimmigem 
Lachen. Unten sind alle Tür»n s»st von innen ver-
rammelt, di» strammsten Jungen stehen dahinter, 
die schmalen Gänge zu halten, sall« die Türen ge-
sprengt werden. Wir alle anderen sind aus d,m 
Bootsdeck versammelt, bereit, die Dschunkn zu 
empfangen. 

Und sie sin5 da. zwei große Fahrzeuge mit 
zusammen mindesten« hundert Kerlen, so w«it man 
«» überschlagen kann. 

.Nur ruhig. Kinning«, man immer ruhig!' 
mahnt der Kapitän. 

I n der vorderst n Dschunke steht ein Kerl 
auf. Er will un« dumm mach«n und ruft, mit 
«ine« «h«mal« weißen Zeugfetzen wehend: »Fliend«, 

daß diese n ue Beslechung«affaire kein andere« 8e> 
sultat ergeben wird, al« die bereit« bekannte !ck> 
fache, daß di« Tscheche» nehmen, wo sie etwa« de-
kommen, solang« erpressen, bi« man ihnen 
Brocken hinwirft. N»ugierig darf man allerdiiut 
sein auf di» pik,nt»n Jntimitäkea, deren En»M»q 
Gral Sternderg androht, wobei man allertii^ 
abwarten muß. ob der Herr Graf nicht durch sei« 
Drohung ein ihm von den Tschechen einzuräu«»» 
Mandat «r—lang«n will. 

Z«fßeh«»e»es St«»drecht. I » Kroatira s»m 
di« NollSauswikglung mit ihren M „eln zu Eii« 
zu sein. Die Bevölkerung «riehnt schon die 
kehr zu geordneten Verhälinissen. Das üb« d« 
Gemeinden Gjelekovec und Ma' i Bukooac «r-
bängte Standrecht wurde aufgehoben. Ei» groß« 
K-tzenjammer. ra« ist scheinbar alle«, was c* 
großangelegten „Ausstände" üdngdl'ibt. 

Kür die Kre»«»»g »»* Angar». Der n 
d«r vorigen Wo tz« in Wi«n abkehatien« IV. L» 
band«,ag des Allgemein«» B<rdande« laiidml-
schafilicher Genoss/nschasten Oesterreichs hat out 
längerrr Wechselnd« über da« wirisch-stliche 
hällni« der beiden Reich«HSli«en e>ne Enischließ», 
angenomm n, in der der Verband die Errichtus 
»ine« selbständigen österreichischen Zollgebiet?« os 
bi« vollständige wiriichafiliche Trennung L'sterriW 
von Ungarn al« drin, end no wendig verlangt. 
teteiliglen Körperschaften werden aus^e'vrdert. » 
Au«ard»iiung »in»« auionom?« Zoll>a»i e« zu schrei» 

Per Fodesmarkch »ach Ai lek. I m Ar««e> 
Berordnungsblatie wird die Enthebung d-s G»«r-It 
Dragon» Edlen von Rabenhorst. Kommando»» 
ber 6. G birg«brigad», f.rner des Obtrsten ktlphv 
Török be Teleke«. «ommandanien d»« >2. J,>fanlwi> 
Regimenie« und de« Obersten Albert Grih,pr| 
von Eichensieg verlanbari. Da« ist die vo« F» 
Herrn von B-ck angekündigte Sühne für Bilek. A 
gleicher Z«it würd« belobt Oberleutnant Einft U-
meyer de» 12. J..santerie-Regim,nie« für seine i» 
sichtige und zweckmäßige Durchführe g eine« un« 
anormalen Beihältn>ssen unternommenen Marslhet 

L»s »»« Z lo« i« Araakrcich. I n der $*• 
dogne und >n der Gironde find zw», neue, tu 
der Evange!i'a»ion«gesellschasl vorgesedene 
in der Errichtung be, rissen. I n Bellesend, weilte 
von Bordeaux, ist eine eoangelische kirch» »ingtrea 
worden. I n Deux-Seor» und in d»n beide» Cj:-
rente« werden von der Eoanc.elisation«ges«llichn 
»in Dutzend Kuchen m t Filialgemeinden uuierdal» 
Eine Reu.inweihun^ ist in B»urley »rsolxt. H-« 
Biti-n» hat zwei Eaang»lis»tlon«stat!oneu ecdalin 
Ge»« zwe, Predigt täti n, in l»tzter»m Falle 
besonderen Wunsch der katholischen BevölkeriG 
Am weil sten ist die Bewegung im D panm« 
Correze vorgeichritten. Hier stehen jetzt üb.röüfr 
meinden dem Protestantismus offen und 10 n« 
Pfarrer sind no iv zu wenig für die gotiesdiniAM 
Bedürfnisse. Die Evangeltjalion«kommissicn >i 
Freikirchen, die schon 22 Stationen batt«. 
5 neu« Pr«diglstält«n auftun. 

Flienb«!' mit der den Chinesen tig«niür»lich«n 
AuS'prach«, da« r wie l fpr?ch«nd — „Friend«'. 
»Fieunde" meint er. Casten« Pi»i*« schrillt, und 
eine Salve prasselt in dir vollgepseichten Bool», >ot-
bringend. Und noch eine. Pfeilschnell schießen die 
Dschunken jetzt heran unter den Bug de« Damp'er«. 
wo wir sie mit den Büchsen nicht ablängen können. 
Sie teilen sich, und aus Back- und Steuerbord 
fliegt an Bastftrickleitern «in Wursanker hoch, in die 
Wanten sich frstkrallend, und schon wimmelt e« von 
gelben Teufeln über unsrr Deck hin und stürmt 
g«g«n da« Oberdeck dah«r. Kein Schuß, dicht heran 
läßt Casten sie kommen, dann ein Zischen und 
Sp üde». die beide» vom K> pitän und Steuermann 
gelei-eten Schlaucht ergießen si»d»ndh»iße Wasser-
massen aus die glaitgeschorenen Säiäd»! da UN,»N. 

Furchtbar»« Geheul, Qualgrschr»i. Wuidrüllen, und 
zurück stiebt die Band» auf« Vord»rschiss. sich vor 
d»m übermächtigen Feind bergend. Sie beraten 
unter sich, und zu ten Dschunk n hinab. Ich beuge 
«ich über die Persenning di« schwere Flußpferd-
büchs« mit den Exolosivg»schoss»n geladrn. zum An-
schlag sertig. Richtig, Die «in« Dschunke hat sich 
durch die Strömung etwa« von unserm Bug abge» 
dreht, sie liegt mir gerade recht. Schwer kracht 
da« Feuerrohr. Da« sitzt, »in souft«roßt« Loch 
klassi dicht üd»r ber Wasserlinie in dem Fahrzeug. 
Und noch ein Krach, und dicht daneben noch ein 
Loch — und noch ein«. Gut so. Belaste« sich die 
Dschunke nur ein wenig mehr auf ter Seite, so 
muß sie sinken. 

Alle« ist wieder still bei un«. Grauens 
Wimmern der Verbrühten schallt herauf, fuft li«! 
»inen jammern. Vo>n wildes Stimmendurcheuunl» 
Caft-n läßt ltewärt« Damps ausströmen — er 
ein Fuch«, .sie sollen meinen, der Schlauch sei 
platzi!* 

Und sie beißen an. da« Zischen des Das 
hören, schreien und wieder anstürmen ist 
wieder dasselbe Adgedrüh,werden und wiltt Ui 
nach vorn. Einige Kerle lassen sich hinabzlm« 
die leckgeschossene Dschunke, mehr folgen, «»» V 
da« klaffende Leck rauscht See ein. Jetzt M 
Salve in den Menschenhaufen da uniea »nd hm 
wimmelt alle« au« d-m sich zur Seile nei;tn" 
sinkenden Fahrzeug aus unser Vorterschiff. Ta 
«et sich der Kapitän hoch auf. und au« dem« 
gehaltenen Schlauchmund zischt es weithin inl 
vorn. Da» wirkt, nicht» hält sie mehr. Z> 
übrig gebliebene Dschunke gleitet und ivrWl 
hinab, im Augenblick ist sie voll, udeivoll, diel 
ten durchschneid.« da« Basttau, stoßen ab. »BI 
sausender Fahrt schießt da« Fahrzeug fop, 
Lande zu, die G.sellen bei un« am Sord > 
Schicksal überlassend. Die hocken sich vor» d« 
stumpfer Resignation. Ta« Land fchwi««e»d 
reich.n, ist zu weil, und die See wimmelt»»» 

,L.iko tipnka men tsching — ginphi!' 
der Kapi'än ihnen zu — .werft die öoff« 
ergibt Euch, kommt einzeln!* und drohend het 
den unheimlichen Schlauch. »Luka, Iah:' -
nicht doch, nicht doch.'" Und einzeln, »it 
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Roman von H. v S 

Die Baronin ValeSka von Rodbert fafe an bei 
offenen Balkvnthüre. vor ihr kniete ihre Stieftochter Mira, 
das glühende Antlitz in das Spitzenkleid Baleskas ge-
drückt 

Es war spät, man hatte noch dem gemeinschaftlichen 
Diner noch lange beisammen gesessen. Bekannte aus den 
anderen Hotels waren gekommen, die Unterhaltung war 
heiter und angeregt gewesen. 

Anstatt, wie gewöhnlich, ihrer Stiekmutter sofort gute 
Stacht zu wünschen und ihr Schlafzimmer auszusuchen, 
hatte Mira gebeten, noch einmal in den Salon ein-
treten zu dürfen: sie kniete nun vor Baleska, die träume 
risch ans daS Läuieln des Windes in den hohen Palmen 
der Promenade de l'Impcralrice und das Rauschen der 
langsam gegen das llsergesiade rollenden Wogen des 
blauen MittelmeereS horchte, daS in das hübsche, luftige 
Zimmer hineintönte. 

so hübsch wie Hotelzimmer überhaupt sein können, 
auch in dem grobe», wohl bekannten Hotel Royal in San 
Remo — Hotelzimnier bleiben sich überall gleich und haben 
ein ganz besonderes Gepräge; der von Baleska und 
Mira von Rodben bewohnte Salon machte keine Aus-
nähme. Die Baronin verstand es ganz und gar nicht, 
dem Raume einen wohnlichen Anstrich zu geben, ihm 
eine Physiognomie aufzudrücken. Seit Jahren auf Reisen, 
hatte sie sich an da» sogenannte Internationale des Hotel-
lebenS gewöhnt und suhlte sich wohl darin, Sie war ein 
regelmäxiger Wintergast der Riviera, eine bekannte Per-
sönlichkeit. 

Mira hatte ihr von einer Fülle kleiner, krauser 
Locken umgebene» Besicht versteckt, als scheue ste ihrer 
Stiefmutter Blick. Sie war sehr einfach in Weiß ge-
kleidet, ohne jeden Schmuck, dessen sie nicht bedurste — 
noch waren Anninth und Jugeudirische der schönste Ersatz 
dasür, Ihr volles, braunes Haar war am Hinterkopfe 
in einsachen Zöpfen anfgenestelt, die fast zu schwer für 
das jugendliche Hnuvt erschienen, das sich so frei und 
itolz aus der volle» Spitzenkrause erhob, die den schlank«», 
schneeweißen HalS umgab 

Sie war in Allem ein auffallen der Gegensatz zu Ba-
leska, die sich immer in reicher, ausgesuchter Toilette ge-
n«l nnd deren Schönheit des Schmuck«» bedurft«, Dmn 
die Baronin R^dderi war noch schön, wenn auch nicht 
mehr so strahlend wie damals, als Baron Rodbert ihr 
jein schüchternes Tochterchen zugeführt mit der Bitt«, der 
verwaisten Kleinen du verstorbene Mutter ersetzen zu 
wollen. 

BaleSka hatte daS Kind in ihre Arme genommen und 
war gut gegm st« gewesen, so weit es ihre Natur er-

chreiberShofen. 
R»4d«»ck tKr»*t:l>. 

lanbte, auch als der plötzliche Tod des Barons Mira zur 
Doppelwaise gemacht. Die abgöttische Liebe Rodbertö zu 
seiner schönen, stolzen und etwas herrischen Gemahlin 
hatte sein Kind in völlige Abhängigkeit gebracht. Sine Ver-
blendn» .̂ die ihn beinahe noch kurz vor seinem Tode mil 
seinem ältesten, vertrauliche« Freunde, dem Baron Herbold 
Lobitteir, entzweite, der sein Gutsnachbar in Livland war. 

Ueber die Baronin war nach dem Tode ihres Ge-
mahls eine innere Unruhe gekommen, die sie hinaustrieb, 
sie sehnte fich nach anderer Umgebung, nach neuen Ein-
drücken. »nd Miras Erziehung lieh ihr einen Borwand, 
das Ausland auszusnchen. 

„Es wäre besser. Sie schickien Mira in ein gutes 
Pensionat und reisten allein." hatte Sobitten gesagt. ..Ein 
littm,wachsendes Mädchen wird Ihnen sehr bald eine Last 
sein, und sollten Sie wieder heiratheu — 

Baleska hatt« dem grauhaarigen, älteren Manne, 
ver. immer höflich und verbindlich, ihr dennoch sehr un-
jl>mpatisch war, einen unmuthigen Blick zugeworfen. 
..Ich wüßte nicht, was mich zu einer zrveiten Ehe ver-
anlassen könnte." 

.Die Leidenschaft." SobittenS kluge, branne Augen 
sahen fte durchdringend an. 

Baleska hatte spöttisch ausgelacht, aber in ihrem 
Blick lag eine zornige Abweisung. „Ich kenne sie nicht 
und bin zu alt geworden, um sie noch z« fürchten. Uebri-
zens nehme ich Maruschka mit. was Sie vielleicht be-
ruhigt," 

„Allerdings, ihr ist Mira wenigstens kein Spielzeug." 
Tobitleu hatte BaleSkas Zuneigung zu Mira immer 
richtig beurtheilt, das Änid war ihr Zeitvertreib sür 
müßige Stunden, eine ernstere Berantwortung fühlte sie 
für die Kleine nicht. 

Unter Maruschka, Valeskas früherer Amme, die mit 
blinder Verehrung ihrer Herrin ergeben war, gedieh Mira 
zut und machte ihrer ^tiesmntter keine Roth. PaleSka 
behielt sie bei sich, und die schöne, stattliche Frau mit 
der anmuthigen Tochter gehörten zu den stets wieder-
kehrenden Gästen an der Riviera in San Remo. 

Irgend etwas hatte Baleska heute an den Baron 
Sobitten erinnert, sie dachte an seine letzten Worte, da 
ivard sie sich bewußt. daß Mira sie ansah und die Lippen 
bewegte. „Was ift'sY" fragte sie etwas ungeduldig. 

„Wie schön Du heute Abend warft, Mama! sagte 
Mira schnell. „Wie ist es nur möglich, daß nicht alle 
Männer nnr Dich anschalten." 

(Sin reizendes Lächeln umspielte ihre zart geschwungenen 
Lippen, ihre großen, hellbraunen Auaen leuchteten aus und 
über ihre regelinäßjAen Züge breitete sich ein Musdruck ver-



schämten fMlfltfeüi, ber flr IjOltHftenb schön, »»gleich auch 
r t t k r , ä l ter erscheinen Netz, 

PaleSka warf einen selbstbewußt«» Seitenblick nach dem 
Spiegel, der ihre üppige stolze Gestalt wiedergab. Rothe 
Seide, deren greller Ton durch schwarze Spitzen gedämpft 
war, umfloß ihre volle Figiir, im dunklen Haar schimmerten 
Theerosen, um den halb entblößten Nacken wand sich ein 
reicher Wolbschmud. Fast mitleidig legte sie ihre Hand aus 
Mira» Schulter. .Geh zu Bett, Kind! ES ist schon spät, 
und Maruschka möchte zanken. Auch ich biu müde." 

„Ich hätte — ich möchte Drr gern noch etwas 
erzählen, Mama," flüsterte Mira bittend. 

„(Sin andere« Mal! Es ist zu spät." MiraS kind-
liche Leobchtungcn und kleinen Erlebnisse waren ValeSka 
meist ziemlich gleichgültig. 

Mira zögerte, schon öffnete fie die blaßrothen Lippen 
zu nochmaliger Bitte, da stieß ihre Stiefmutter heftig ihren 
Sessel zurück und wendete sich ab. Hastig verschwand Mira. 

Die alle Dienerin erwartete sie in ihrem Schlafzimmer 
und machte ihr gut gemeinte Vorwürfe. Mira wars die 
Arme um MarufchkaS Hals und küßte deren runzlige 
Wange. Die Alte sorgte treu sür sie, Mira suhlte keine 
furchttame Zurückhaltimg ihr gegenüber. 

^Zanke nicht, Mütterchen, ich bin hente Abend so 
glücklich!" sagte sie weich »nd innig. 

„War die Herrin gut init de», Töchterchen? Seelchen, 
Duschka, welches Kind hat es so gut." Und die alte 
Dienerin löste das weiße Kleid, ordnete die schweren Zöpfe 
für die Nacht und murmelte Segenssprüche über die Herrin, 
deren Güte sür daS Stiefkind in ihren Augen einzig und 
unerreichbar dastand. 

Zum ersten Male wollte sich MiraS Herz gegen 
diefe oft gehörte Bewunderung auflehnen. ValeSka hätte 
sich wohl erzählen lassen können, waS MiraS Herz 
erfüllte . . . Aber noch wagte fie kaum, diese» Tadel 
gegen sich selbst auSzusprecheii — ValeSka hatte jedenfalls 
Recht gehabt — fie nickte lächelnd. 

Sie lächelte noch im Traum, denn der Jugend naht 
der Schlummer ungernfen. I m Schlafe spann sie die 
Gedanke weiter, die fie noch nicht «hatte aussprechen 
dürfen, und ihre Lippen bildeten lautlos einen "Namen. 

Ruhelos ging ValeSka auf dem weichen Teppich des 
Salonö auf und ab mit leise raschelnder Schleppe, die 
Hände über der Brust gekreuzt, die dunklen Aligen mit 
verhaltener Gluth aus daS im Mondlichte schimmernde 
Meer gerichtet. Sie wollte nicht schlafen, fie wollte 
denken und träumen. 

„Warum spricht er nicht!" sagte fie mit mühsain 
unterdrückter Leidenschaft. „Warum schweigt er noch 
immer! Ist das Leben nicht viel zu schnell vorbei, um 
das Glück muthwillig zu verkürzen?!" 

Sie blieb in der Balkonthür stehen und lockerte die 
Goldkette um den Hals um freier zu athmen. „Ich kenne 
die Leidenschaft nicht," hatte fie Sobitten geantwortet, .ich 
fürchte sie nicht." 

Und nun? 
Sie hatte mit Mira am MeereSufer unter den 

Palmen der Promenade gesessen, und der Wind hatte 
ihr daS feine Spitzentuch entführt. Ehe sie es bemerkt, 
hatte Jemand eS ihr schon wieder überreicht — ein schöner, 
schlanker Mann mit vornehmer Haltung »nd eleganten 
Bewegungen. Unter fein gezeichneten, schwarze» Brauen 
sah ein Paar ernster, grauer Augen sie an; unwill-
kürlich senkte fie die ihren, indeß er seinen Namen 
nannte: .Graf Saldow," er bat, ihn der jungen Dame 
vorzustellen. ValeSka that es mechanisch, sie hatte Mira 
für den Augenblick vergeffen. Er fragte, ob er fie be-
gleiten dürfe. 

Zusammen schritten sie neben dem Meere hin, daS 
seine Wogen gegen die Brüstung der Promenade schien-
derlei der weiße Gischt spritzte hoch empor. Vpksfa fühlt» 

sich ungewöhnlich angeregt , sie sprach und lachte l au t und 
lebhaft, ihre Wangen waren gervthet. ihre Augen glänzten, 
ihr Herz fchlug unruhig. Als fich Graf Saldow vor dem 
Hotel Royol von den Damen verabschiedete, sah ValeSka 
ihm mit der Empfindung nach, als erwache fie aus einer» 
Traume. 

Nach kurzer Zeit war fie sich über ihre Gesühle 
klar. Sie liebte den Grafen mit einer Leidenschaft, die 

8r bisher fremd gewesen Er war fortan ihr ständiger 
egleiter auf allen Spaziergängen, ollen Auöstügen. Selbst 

mit Mira, dem unbedeutendenKinde, unterhielt er fich, 
nur um immer in ihrer Nähe sein zu können. 

Sie waren zusammen In Monaco und durchschritten die 
schwülen Spielsäle Monte Earlos, hörten daS eintönige 
Geräusch des GeldklappernS, die kurzen Worte der Erou-
pierS, und ValeSka, die das seit Jahren kannte, zeigte und 
erklärte alle» dem Grafen, was ihrganz geläufig war. 
Selbst zu spielen, wagte fie nicht; fie fühlte, saldow werde 
es mißbilligen. Dann besuchten sie den Palmenhain in 
Bordighera, suhren auf der Eorniche, dieser herrlichsten 
aller Straßen, nach San Remo zurück, und ValeSka meinte, 
noch niemals einen so wonnigen Tag verlebt zu haben. 

Ein anderes Mal suchten fie Veilchen in Taggia, 
schlenderte» zurück längs köstlicher Gärten, über deren 
Mauern hellrothe Geranien und gelbe Rosen nickten, 
und mit fluchtigem Mitleiden gedachte ValeSka ihres ver-
storbenen Gatten, dessen Bild so jäh verblaßt war. Er 
war zufrieden gewesen mit dem Gefühle, das fie ihm ge-
schenkt . . . I n Saldow« Augen loderte ein Heimliches 
Feuer, die Flamme brach nicht hervor, er hatte fich in 
der Gewalt, aber ValeSka sagte sich, er wäre nicht zu-
frieden mit kühler Achtung, freundschaftlicher Theil-
nähme . . . . 

ValeSka trat vor den Spiegel. Sie war noch schön, 
ihre Stirn glatt, ohne verräthensche Linien, und fie suhlte 
sich noch jung und begehrenswerth . . . Wie die Wellen 
so unermüdlich an das felsige Gestade schlugen, gestern, 
heute, jeden Tag dasselbe! . . . Sonst war ihr das ein 
.rngenehmer, beruhigender (bedanke gewesen; eSriickte ede 
drohende Veränderung in iveite Ferne. Heute peinigte es 
sie. Die Veränderung sollte kommen, ungeduldig wartete 
sie daraus. 

Sie trat aus den Balkon hinaus. Der Dust der 
blühenden Rosen stieg vom Garten herauf, fern aus dem 
Meere schabte ein Dampfer mit bunten Signallichtern 
dahin^ der Mond beleuchtete die Kapelle der Madonna 
del Saluta. Von der Stadt her erklang noch dumpfes, 
unbestimmtes Geräusch. 

ValeSkas Blick fiel aus das Feilster von MiraS 
Schlafzimmer. Wieder gedachte sie Sobittens. Die Stunde . 
war da, wo Mira ihr eine Last zu werden drohte. Viel-
leicht konnte man sie noch einem Institute übergeben . . . 

Maruschka, die alte Pflegerin ihrer Kindheit, er-
schien in der Thür. „Herrin," sagte fie auf Lettisch, „es 
lst spät. Schlaf erhält jung und schön." 

.Bin ich nicht mehr jung und schön? Meinst Du, 
ich sei schon alt?!" ValeSka sah die Dienerin mit blitzen-
den Äugen an und athmete tief auf. „D daS Leben 
liegt noch reiH und köstlich vor mir!" Sie warf sich 
wieder in beti Sessel und blickte empor. 

Maruschka strich liebkosend über ValeSka'S vollen 
Arm und drückte heimlich einen hastigen Kuß aus ihre 
Schulter. Sie wllßte genug, ihre Augen waren hell, und 
die Liebe zu der Herrin, die sie als Kind auf den Armen 
getragen, machte sie scharfsichtig. 

„Hast Du Nachricht von Deiner Tochter?" fragte 
Valeska, der es heute Bedürfniß war, der Alten Freund-
liches zu erweisen. 

.Nein; die Herrin weiß. Sascha kann nicht schreiben. 
Sie ist gut versorgt, hat Mann und Kinder. WaS will 
fie mehr!" 



V n l r t f a nickte zerstreut, sie HSrte bis A n t w o r t kaum. 
flkbulbig blieb Marulchka stehen, bki c« ber Her r in 

gefiel, ihr Lager auszusuchen. Sie war heute schwer ,u 
befriebigen; als fie im tk<ette lag, muhten noch bie Vor-
hange unb Moskitonetze zunickgezogen iverbe». Mit weit 
offenen Auge» blickte sie hinaus aus baS Meer, über 
bessc» Zilberfpiegel leichte Schatten zitterten, ben Glau.z 
burchdrachen, trennten, wieber freiließen, abermals ans-
einanber rissen, bann bnrch breite, biinülc Bänber schieben, 
die schnell zusammenflössen, biö jebe Helligkeit ver-
schwand, unb fich »uu eine einsörmtae, schwarze Fläche 
bort zeigte, wo noch soeben übewbischer Schimmer ge-
leuchtet. Der Monb war versunken . . . 

Baleska schauerte zusammen. Noch glaubte sie. strah-
lenden Glanz zu sehen, statt dessen war Alles finster. 
Wie schnell! Wenn auch das Glück so rasch versänke . . . 

2. 

ES war heller Tag, als Baleska erwachte. Längst 
war die Sonne über Korsika emporgestiegen, das jetzt 
hinter dem Ozean Schutz vor den sengenden Sonnen-
strahlen zu suchen schien. Wahllose kleine Segelboote 
glitten leicht beschwingt über die blaue, glitzernde Meeres-
ftuth, und ein sriicher Wind trieb die hüpfenden Wellen 
aus das Ufer hinauf, wo das Volk um soeben gefangene 
Fische feilschte. 

Traumbefangen sah die Baronin darüber hin, danu 
fiel ihr die späte Stunde ein: hastig erhob sie sich. 

Ein iuneres Gefühl sagte ihr, der heutige Tag bringe 
Wichtiges, Bedeutsames: ungeduldig lieb sie sich an-
kleiden, so schnell Marufchkas Finger nur ihren Dienst 
leisten konnten. 

„Die kleine Herrin war zeitig auf und hat allein ge-
frühstückt", sagte Maruschka, unb ValeSka nickte zutriebe». 
Miras Gegenwart hätte fie gestört. Tie übrigen Gäste 
bes Hotels, die vielleicht noch im Frühstückssaal anwe-
send waren, kümmerten fie wenig. 

Da war eine vergmigungolustige, alte Engländerin 
mit einer kranken Tochter, bie sich gegenseitig zur Last 
waren aus lauter Liebe und Rücksicht. Eine reiche Ameri-
kanerin mit Kindern und Gouvernante, der Alles zu theuer 
unb gn schlecht war: ber junge Russe, der immer im 
Begriff war, ein wärmere? Klima aufzusuchen und niemals 
über Monte Earlo hinauskam; der deutsche Ossizier, der 
Heilung für feinen kranken HalS in der milden Luft des 
Südens suchtê  ein schottischer Geistlicher, dem man das 
rauhe Klima seines Landes wie bie magere Pfründe so 
deutlich ansah; ber sehr junge Franzose, der sich den Er-
wachsenen durch seine zudringlichen Huldigungen gleich-
zustellen suchte, die Baleska zum Lachen, Mira zu pein-
lichem Erröthen brachten; die russische Fürstin Usojf, 
ValeSkaS besondere Freundin, über weiche viele wunder-
liche Geschichten im Umlernt waren, und die immer auf 
ihren Gemahl wartete, der sich in England aushielt; zuletzt 
ein Landsmann Baleska u, der augenblicklich nach Rom 
gereist war, ein Herr von Wilcke, ant den Baleska rechnete, 
um Mira zu beschäftigen. Sie hatte ihn in letzter Zeit 
oft entbehrt, er hatte ihr häufig die Sorge für Mira ab-
genommen. 

Die Fürstin Usoss begegnete Baleska auf der Treppe. 
„ Ihr Graf war gestern Abend wieder reizend, liebe 

Baronin. DaS ist ein Mann, für den man schon eine 
Thorheit begehen könnte." sagte sie. und ihre prachtvollen, 
schivarzen Äugen blitzten, ihre zierlich«, graziöse Geilalt 
wiegte fich hin und her. Sie hielt eine kostbare Pelzdoa 
mit ihren kleinen Händen Über der Brust zusammen, 
ihre lange, reich mit Spitzen besetzte schleppe zeigte die 
Spuren des Gartenweges, auf dem fie etwas spazieren 
gegangen war. 

Valeska lachte fiegeSgewiß und fragte, ob die Fürstin 
gut geschlafen habe, worauf die Fürstin achselzuckend ant-

Worte»?, «e habe 3ett bajn, the? «ebonkeii "Wm l»,r» 
nichts in Anspruch genommen. 

Hastia verließ ValeSka den ^nihstücksttsch und eilte 
zurück auf ihr Zimmer, als fürchte sie. etwa« zu ver-
säumen. Sie hosste, Saldow auf der Promenade zu treffen, 
bann wieber fürchtete sie. ihn zu veriehlen; eine Un« 
sicherheit, Unruhe unb innere Haltlosigkeit bemächtigte 
sich ihrer, die fie sonst nicht kannte. War es bie Borahn-
ung, daß heute die Entscheidung fallen sollte? 

Sie wechselte die Toilette, fie erschien fich aus ein-
mal nicht elegant genug gekleidet. Nun stand sie vor dem 
Spiegel in einem dunkelblauen Saminetkleide init gelb-
liehen Spitzen, die sich in weichen Falten um Hals und 
Arme legten. Sie sah gut aus — aber — so konnte 
fie nicht hinausgehen, dies war kein Promenadenkleid. 
Sollte fie abermals wechseln? 

Da ward Graf Saldow gemeldet, und sie ging ihm 
schnell entgegen. 

Ihr erster Blick zeigte ihr, daß er ihr etwas Be> 
fondereS zu sagen hatte. Aber sein Gesichtsausdnick ließ 
auf keine Unsicherheit, kein Zagen und Bangen schließen. 
Ihr Stolz regte sich. Glaubte er. fie so leicht gewinnen 
zu können? Ihre Haltung war unmerklich steiler, ihr 
Blick kühler; unterschätzen sollte er seinen endlichen Sieg nicht. 

Sie sprach ihn an. redete von allerlei gleichgültigen 
Diugen, bot ihm einen Sessel und fragte zuletzt, ob er 
wegen des Ausfluges nach Nizza käme. Für heute dürfte 
es schon zu spät sein, vielleicht morgen — dann stockte 
sie. da er mit einer ihr unbegreiflichen Geduld wartete, 
bis fie ausgesprochen hatte. Er saß ganz ruhig vor ihr. 
blickte zu Boden und spielte mit seinen Handschuhen. Ich 
hoffe, wir können die Fahrt nach Nizza recht bald zusam-
men unternehmen, heute sührt mich aber ein anderer 
Grund her. Ich möchte Anderes mit Ihnen besprechen, 
Frau Baronin." 

Sie meinte nun doch ein leises Beben in seiner 
Stimme, ein Zittern seiner Nasenflügel zu bemerkeii, und 
athmete unwillkürlich tiefer aus. .Sie machen mich neu-
gierig. lieber Gras. Bitte, sprechen Sie. ich kann mir gar 
nicht denken, was Sie gerade mit mir bereden möchten." 
Unmerklich gab fie ihrem Sessel eine leichte Drehung, so 
daß sie im Schalten saß. Ihr Herz pochte, ihre Hände 
spielten unruhig mit den Spitzen ihres ÜleideS. 

„Sollten Sie nicht errathen, weshalb ich komme? 
Ich dachte, meine Gefühle wären oft an mir zum Ver-
räther geworden." Ueber sein ernstes, schönes Gesicht 
flog ein Lächeln wie Sonnenschein. Er strich fich mit 
der Hand über die Stirn, auf welche dunkelblondes Haar 
fiel. ,eine weißen Zähne blitzten unter dem Bart hervor, 
der Mund und Kinn umgab. Sich emporrichtend, jagte 
er kurz und bestimmt: ..Warum hätte ich mich auch per-
stellen sollen! Wie konnte ich aus Erhörung. aus Er-
widerung hoffen, wenn ich das that!" 

Sein stolzes Selbstbewußtsein empörte fie. „Sie 
scheinen Ihrer Sache sehr sicher zu sein. Gras Saldow. 
wenn ich Sie recht verstehe" 

Er hatte sich wieder etwas vorgeneigt und blickte 
mit einen, Ausdruck ruhigen Glückes auf die Lichlflecke. 
welche die Sonne aus den Teppich malte „Wie sollten 
Sie nicht! Ich hätte aber nicht eher zu sprechen gewagt, 
gnädigste Frau, erst mußte jeder Zweifel geschwunden 
fein. Hätte ich eine abschlägige Antwort befürchtet" — -jetzt 
sah er auf. und in seinem Blick loderte die Flamme, die 
er sonst unterdrückt hatte. Glnth und Leidenschaft zeigten 
sich jetzt miverhütlt — „ich wäre lieber ohne Aussprache 
abgereist Ja. ich hätte jede spätere Begegnung vermie-
den.- fügte er hastig hinzu. 

( Oil joty .) 
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«nchtlieder. 

Wer »anbei t mit dem Leid», 

D a » n nicht bannen sann, 

Sich tindeSfromm am Kleid» 
Der Mut ter Stacht schmiegt a n . 

Er fühkt beim W-iterfchreiten 

D»n Schmer» gelindert gleich. 

$ » muß ja Trost verbreiten 

D a » serne Sternen reich 

S o bringt mir Hoffnung wieder 

tei Ew'ge» Lichtgestal«. 

Ich griiße Schmer;»««brüder 

vo rn Meer »um Böhmerwaldk 

S W jeder Stern bewachet 

S i n treue» deutsche» Herz, 

Den M u t er un» entfachet 

Und flüstert erdenwart». 

. E r l ü m p f t da» Lät»r»rbe. 

Bewahr! der Sinder Out, 
Buk niemals in >uch sterbe 
D a » wack're deutsch» B lu t . " 

B i n lang» still g«s»fs«n, 

Der Tag war hell und klar. 

Ich konnt da» nicht vergessen 

Und san» nur immerdar. 

M i r wurde so bellomm n, 

Ergründen tonnte »ich« 

Ich. wie e» so gekommen. 

D a ß Oesterreich« Deutschtum siecht. 
, t ' t . • , •! l J 

T a » Dunkel füllt hernieder 

Gleich einem müden M a t t : 

R e i n Haupt entläßt die Glieder, 

D a » Herz wird leb»n»sa«t. 

E» spotte» fremde S t immen 

De» duschen G«tst«» R u f ; 
€ m Schmerj wird zum Ergrimmen, 

verflucht, wa« «r »ins« schus. 

Di» Oftwaik hat erbauet, 

Gtkitiet deutsche» Blut . 

Doch Hütern sich vertrauet, 
Di« schleudern weg s«in Gut. 

v < 
Jrtzt blind« Torheit walle«. 

Dem D»ut,chlum Geißeln stich«: 

Jh» Annd , der rnißgrstaliei, 

.Nach mir die S i n t f i u l ' spricht. 

Karl P r » l l. 

W a « t u t m a n s o f o r t , w e n n m a n 

gebissen w u r d e ? So jo r t nach Insekten-

stich. Schlangen- oder Hundsbiß ist eine 

Binde, ein Band, eine Schnur, «in Tuch 

»der dergleichen oberhalb der Wunde, de< 

>i«hung»weis« zwischen Wund» und Hrrz 

herumzudinden Wurde also jemand von 

einem giftigen Insekt in den Daumen ge-

st.ch«n oder biß ihn eine Schlange in die 

Hand, so bindet m«tn oberhalb der Wund», 

z. B . am Oberarm, »ben zwischen Wunde 

und Her?, ein Band sesl herum. Dadurch 

verhinder« man, daß da» Blut der Hand 

zum Herzen zurückläuft und da» in da» 

B ut ausgenommen^ Gif t zum Herzen mit 

führt. I s t jemand von einem Hund in 

die Wade geMsiev, so binde man den 

Oberschenkel recht f»ft, damit da» Gift von 

der Wund» nicht zum Herzen gelangt- T a » 

fest» Bind»n ob.rhalb der Wunde hat noch 

einen z n x i f n , sehr großen Vorteil. D a » 

Blut kann «ich« all»in nicht zum Herz-n 

kommen, sondern e» wird durch da» Binden 

sogar rückwär«» getrieben, und die Wund» 

sängt stark z» bluten an, wa» sehr er-

wünsch« i», denn da» herauslaufende Blut 

ist der allernächste Brunnen, um da« Gif t 

au» der Wunde heiau»zuwaichen. I s t 

dieser Verband gut besorgt, so ist di» 

Hauptsach« geschehen und eine allgemeine 

Blutvergiftung »icht mel>r zu besüräten. 

All«» übrige »ilt nichi mehr so sehr. M a n 

sucht dann einen Brunnen zu erreichen, 

um di« Wund« nichtig auszuwajchen. 

U m schlecht« M a l e r p i n s e l w i«d«r 

b r a u c h b a r zu m a c h e n , stecke man die-

selben in Oel, st »eiche sie dann einigemal 

über ein heiß»« E,s»n. daß di« Haar» von 

jeder Seit« da» Eisen berühren, und tauche 

sie dann schnellsten» in b»r»itstehende» 
kalte» Wäger . Aus dies« Weise dehand»lt» 

Pinsel sind dann oft bester al» zuvor. 

F r e m d « K ö r p e r i n d r r R a s « . Kleine 

Kmver stopfen sich zuweilen eine Bo!ine. 

Erbse oder ähnliche Gegenstände in die 

Nase, und in d«r Angst passier! e» den 

Müttern gewöhnlich, anstai! da» H nderni» 

zu »ntsernen, «» nur lieser bin« n zu 

bringen. M a n halte bem Kinde den 

Mund fest zu. damii e» gezwungen wird, 

durch die Nase ein- und aufzuatmen, oder 

man lege seinen Mund auf den Mund 

de» Kinde» und blase ihm mit aller Kraft 

Lust »in Der Luftdruck treibt den Gegen-

stand schnell au» der Nase, wenn er noch 

nicht zu tief eingedrungen ist. Da» frei» 

Nasenloch halte man zu. Durch Nie»-

Pulver öd«.- »in» (leine Prise Schnups-

labak, welch» da» Kind zum Niesen brin-

gen. erreicht man oft auch den Zweck. 

Gelingen diese kleinen Kunstgriffe nicht, 

dann versuche man den fremden Körper 

mit einem Instrumente, z. B . mit einer 

Haarnadel, herauszuziehen. E» versteht 

sich von selbst, daß hierbei mit möglichster 

Borsichl zu Werke gegangen werden muß. 

damit kein« unnötigen Schmerzen hervor-

gerufen werden. Nachdem der fremde 

Körper entfernt ist, wird die Nase in den 

meisten Fällen geschwollen und schmerzhaft 

sein. I s t diese» der Fall, so wende man 

Arnilaöl oder Glyzeri» mi« Arnika an. 

D e r B a c k f i s c h . Lieschen, 18 J a h r e 

all und Schülerin der drillen Klasi» einer 

höheren Töchterschule soll Violinunterricht 

erhallen Zu dem wichtigen Akte de» An-

kauf» einer Geig« darf sie ihren P a p a 

zum Jnstrumenleichändler begleiten M a n 

einigt <ich dort raich auf ein bieder«» Er-

zernplar, da» WO Mark kostet, und holt 

der freundliche Händler, der al» Reparateur 

einen bedeutenden Ruf genießt, alte ita-

lirnifche Inst rumente herbei, weil der P a p a 

Juleresse zeigt. Eine ganz besonder» kost 

bare Geige au» dem Besitz« des berühmten 

JE. ist ihm »b»n zur Repara tur übergeben 

worden. „Die to e« 24.000 Ui'ort." Lies-

chen reißt di« Augen a u f : . 24 .000Mar t '< 

— Di» Geig» ? — Wahrha f t i g? — Aber 

dafür bekomm! man ja schon einen M a n n I " 

Z a r t e r W u n s c h . Der Lehrer ber 

zweiten Klaff» ein»r Mädchenschule in 
Hannover beging feinen Gebur«»«ag. Die 

Schülerinnen 5er Klaffe schenkten dem 
Lehrer ein» groß» Tort», di» auf «iner 

Porzellanplatte, mit Krapfen umgeben, 

ihm überreicht würd«. T a « Geschenk war 

begleitet von einem Brief», d»r folgenden 

Wunsch enthielt : »Dies?» schenlt die zweit» 

Klaff« — Und wllnsch« guten Appetit, — 

Verzehren S i e die ganze Moffe — Und I h r e 
J r a u und Kinder mit." — Guten Appet i t ! 

i r i n bessere« D u r c h k o m m e n . Polizei-

bcamier : „ S o . da ist also der Dieb, der 

letzte Nacht auf der Tat ertappt wurde? 

E» ist nun bereit» da» vieriemal, daß er 

in Haft gebracht wird. Er fch«int mir 

»in unveibksserlicher Bursch« zu fein. Hätt» 

»r denn nicht »in besseres Durchkomme» 

finden lönneii?" — D i e b : . J a , gnädiger 

Herr, ich häite schon besser durchkommen 

können, wenn ich nur da» Loch größer ge-

macht h ä t t e " 
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Äus Stadt und Land. 

Stadtparkfest morgen Samstag, 
den 15. August. 

Der Tag ist da! Ein lachender Him-
mel lpannt sich über die Landschaft aus. 
Der Wettergott ist mit uns. Der Park 
iK in sein festliches Kleid geschlüpft. Freude 
lagert überall auf den Zweigen seiner 
Büsche und Hecken. Ih r Freunde Cillis 
eilt herbei zum schönen Feste, das nur der 
Freude und der Lust ohne jede störende 
Seimischung dienen soll. 

• • 
9 

Aeich. ja überreich sind Spenden bester 
Tropfen dem Festausschusse überwiesen 
worden. Dieser erfreuliche Umstand er-
möglicht es. die Preise der Getränke und 
Speisen im Nahmen der gewöhnlichen 
Cillier Gasthauspreise zu halten. .Ruch 
sonst ist das Motto: Viel bieten, wenig 
würzen! 

* O 
O 

D a s Kunterbunt der Schaubuden und 
Volksbelustigungen macht aus dem Fest-
platze einen Wurstelpraier, wo jeder Fröh-
liche reichliche Unterhaltung finden wird. 

* * 
* 

Der rühmlichst bekannte Komiker Herr 
Franz M a i e r — wer kennt nicht Herrn 
Franz Maier? — hat sein Auftreten zu-
gesagt und trifft mit seinem bewährten 
Nonacher Ensemble morgen hier ein. 

O ch * 

Zu den bereits angemeldeten Neger-
gentlemens haben sich, wie wir in letzter 
Stunde vernehmen, auch noch einige Neger-
girls gesellt. 

Evangelischer Kaiser Gottesdienst. Anläßlich 
bti @ buri l laßtl te« Kaiser« findn am Sonntag, 
d n 16. August, vormittag« 10 Utjr, im evang. 
Ä tchltin im der Gartengasse ein Fest? otte«dienst 
statt, bei dem Herr Pfarrer M a y die Predigt 
halten wird. H,ezu he» jedermann freien Zutritt. 

Kodesfall. Heute 2 Uhr morgen« ist Herr 
Dr. HanS Hoftontkiz, t. k. Bezirk/arzt in Korneu 
bürg, in seinm 5V. Lebensjahre nach kurzem, 
schwere» iLeiden in ein bessere« Jenstil« abberusen 
worden. H)err Dr. HostonSk^ war gebürtiger Cillier 
und ob seiner strammdeutschen Gesinnu, g allseil« 
geachtet mtid beliebt. 

Militärisches Sonnlag, den 16. d«. M>«. 
marschiert da« hiestge 2/26. Landwehr-Bataillon 

hoben»» Händen müssen sie herantreten vor die 
drohende» Sewehrläuse. Schnell werden Sie an 
Händen uind Füßen gefesselt, unsere Jungen« wissen 
feste Kootn» zu schlagen. Wir haben siedenundzwanzig 
Gesangevee. .Klar Deck!' befiehlt der Kapitän. 
Ich kann »>r denken, wa« komm», ich mag da« 
nicht sebenn und gehe nach unten, aber schreien höre 
ich e« un CD plumpsen; die Verbrühten, ob IOI oder 
noch ledemid, fliegen über Bord. 

Nachhmitiag ist e« geworden. Eine leichte Brise 
macht ficht) aus; wir haben Glück, langsam treiben 
wir hinauu« auf See. Alle« lug» «nd spät. Fünf 
Uhr wird > <«. Da endlich, fern an der Kimm im 
Südosten wie ein schwärzlicher Strich. Da» bedeutet 
Rauch. MKehr wird e«, und la>gso«, Kar so lang-
sam taucht» e« herauf, ein großer Dampfer — ein 
Krieg« sch'fiff — jetzt die Flagge — drr Drache, ein 
chinesischerer Kreuzer. Und jetzt dröhm es dumpf zu 
un« herüblber, „Bum—m—m!• zitternd über die 
Wellen veoerhallend, und wieder, und noch ein Schuß. 
Signalflaggen steigen auf und nieder, er kommt, 
un« zu f schleppen. Dann ist er da; der Kreuzer 
.Yt 'Singig' ist e«. Trossen werden au«gebrach», 
und eine e Stunde später arbeiten wir hinter ihm 
drein, AAmoi zu. denn in Hongkong und Kanton 
sind alle » Dock« besetzt, wie wir hören, und wie eS 
«eist derer Fall ist. da« Schiff mußte wochenlang 
warten. .Also nach Amoil" 

Aberm »un, im Gefühle der Sicherheit u»d Ruhe 
kvmmt e i« bleischwer auf eine», «ine furchtbare 
Müdigkeit«». 3*r Koje, auf« Lager. Man überdenkt 

W a c h » " 

um 4 Uhr nachmittag« nach Hochenegg zu den 
Manövern ab. Am gleichen Tage wird da« au« 
Graz eintreffende Landwehr-Regimen» Nr. 3 die 
hiesige Landwehr-Kaserne beziehe«. 

Ernennungen im ?okdienlie. Au Posikon-
t'vllor. n wurden ernannt Herr Theodor Nendl und 
Ferdinand Bärnreiler, Postoffiziale in Marburg. 

Aeurlaubuug. Der Verwalter de« Gisela» 
Spitale«, Herr Kottowitz, ist auf Urlaub gegangen. 
Für die Dauer de«selben führt der ttanzlist, Herr 
Franz Smarischan, die Verwaltung de« Kranken« 
hause«. 

Schurföewilliguug. Dem Bergbau» und 
Fabrtk«desitzer Joh. Woschnagg in Maria Rast 
wurde für die Dauer eine« Jahres di» Bewilligung 
erteilt, im Rev'erb rgamiSbezirke C'Ui fchürfe» zu 
dürfen. 

Studium der Kochwasierfrage. Die Bezirk«-
hauptmannfchaft CiUi hat den ihr unterstellten 
Gemeinden zwecks Studium« der Frage über di« 
wirksame Vtrdinderung bezw. Verminderung drr 
verheerenden Wirkungen d<r Hochwüsfer die Beant» 
wortung ber nachstehenden Fragen aulgetragen: 
1. Welche Gewässer sind im Lause der letzien zehn 
Jahre auS ihiem Bellt getreten? 2. Bei welche» 
Fluß- und Bachstrecken ist der WasserauStritt als 
«in nahezu regelmäßiger zn erblicken? 3. Aus 
welche Ursache ist die regelmäßige Wiederk-hr diiser 
Eischeiiiting zurückzuführen? 4. Wie hoch können 
die in der Gemeinde vorgekommenen Schäden der 
letzten zehn Jadre annähecungSwiije ziffernmäßig 
angesetzt werden? — Man dä>te erwarten dürfe», 
daß diese Frage über da« Siu'.ium schon längst 
hinau« wäre. 

^?iehmärkte. Der Stadtgemeinde Cilli wurte 
von der Staditzaltere, die Bewilligung erieili, am 
erste« Montage eine« jeden Monat« einen Vieh-
markt abHallen zu du se». Fäll» vieler Tag aus 
einen Feiertag, so wird der Mark: am nächst-
folgenden Werktage abgehalten. Die bi«herigen 
Jahrmärkte am Mitfasteniage, am 2 l . Oktober und 
30. November jeden Jahre« werden auch in Hin-
kunfi abgehalten. 

Fk»ts4»ölKischerKrveiterverti«„Fruhvurg". 
Dieser in Laibach von einigen unerschrockenen, wacke» 
ren Männern in« Leben gerufene Verein, der zu 
den schönsten Hoffnungen berechtigt und den Wider-
stand de« Laibacher Deutschtum« gegen die perva-
tische Pöbelherrschast erheblich verstärken wird, er« 
scheint durch die dieser Tage herab^elangte E»t-
scheid»»« der Siatthallerei behördlich genehmig». 

Südmark » Kücherei. Dieselbe wurde am 
1. März 1961 eröffnet und ist gegenwärtig beim 
Stadiamie >m Vorzimmer de« Herrn AmtSoor» 
stände« untergebracht. Sie enthält 85 Bände 
wissenschaftlichen und 1280 belleiristischen Inhalte« 
und di« besten Romane der Neuzeit. Aulleih» 
stunden sind jeden Montag, Mittwoch un) Freitag 
(Feiertage «»«genommen) von 1 bi« 2 Uhr nach-
mittag?. Die Monatsgebühr beträgt 10 Heller, 
außerdem sind 2 Heller für jeden Band sür vier» 
zehn Tage zu entrichten. Bücherverzeichnisse sind 
ebendaselbst um 4 Heller per Slück zu haben. 
I m Jahre 1901 wurden 4170, im Jahre 1902 

noch einmal den heißen Tag und die Nacht und 
den Tag vorher. Blitzschnell jagen sich die Bilder. 
Gut gegangen ist e«, wie so anver« könnte e« sein! 
Und zur Heimat fliegen die Gedanken, weit, weit-
hin, an die Ostsee, wo e« jetzt bald Leu; wird, 
endlich, nach langem Winter herbeigesehnt, Lenz, 
wenn e« beginnt zu sprießen in dem Gezweig der 
Buchen, hoch über der leise rauschenden See; der 
nordische Lenz, langsam, wie ein Märchenwunder, 
wie eine Offer barung neuen Lebens. Lenz, wie 
einst — ach, jetzt fragt da niemand mehr nach dir, 
dem du fehlst, du einsamer Welienbummler, wie 
einst, damals — »raumloser Schlas senkt sich auf 
einem hernieder. 

Fünf Tage später knien unsere siebenundzwanzig 
Gefangenen am Strande der Bucht von Amoi. 
Todesfurcht kennen sie nicht. Mut haben sie, da« 
muß man ihnen lassen — keiner zuckt. Der Hen» 
ter arbeitet dewundernSwert, wnn man da« Wort 
auf ein so traurige« Geschäft anwenden wollte. 
Ein Schwerthieb, und Haupt um Haupt rollt in 
den Sand. 

Die »Quinta" legt in« Dock und tagS darauf 
schüttle ich Casten die Hand und fahre auf einem 
anderen Dampfer nordwärt« gen Schanghai. 

Ein wunderlicher Krts, so ein malaiische« 
Schwert von meisterhafter Drahischmiedearbeit, vom 
Deck ausgehoben, erinnert jetzt an der Wand meiner 
ArbeitSstube oft an den Piratenkamps an Bord der 
„Quinta^. 
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7760 Bände eatlehn». Jeder Deutsche kann Bücher 
entlehnen. 

Nieder einer. Und wieder ist einer flöten 
gegange«, diesmal ist eS der s?osenischklerikale Kon» 
sumverein von Tüffer. Für den 23. d. M . beruft 
dieser famose Verein eine Versammlung ein, in der 
man die Liquidation beschließen wirb. Auf diese 
Weise vermeidet man den Kontur». Natürlich ist 
auch dieser Konsumverein von Geistlichen gegründet 
worden und zwar aus lauter Lieb zum flovenischen 
Bauer, dem jetzt die Ehre und daS Vergnügen blüht, 
den Riesenverlust und die Rie'enkosten zu tragen. 
ES hat nur kurze Zeit gedauert, daß sich tie geist» 
lichen Herin um die „Rettung' der Bauernschaft 
bemüht haben, und fckon ist <S ihnen glücklich ge-
lungen. sie um einige Tausender leichter zu machen. 

Transportable Haskandelaber. Seit 14. d. 
sind im Hotel Terfchek zu ollgemeiner Besichtigung 
zwei AzetylengaS-kandelaier aufgestellt, die verbürgt 
ungefährlich sind und wegen der unbehinderten 
Uedertragung von einem Ort zu einen beliebigen 
anderen al« sehr zweckmäßig bezeichnet werden 
müssen. Der allgemeinen Anerkennung verdanken 
sie eS auch, daß sie sitz in der Kuranstalt Tüffer 
Eingang verschafften. Di« geringen Koste,», die 
di. fe BeleuchlungSappürale verursachen, ungefähr 
3 Heller für die Stunde, wobei 80—100 Kerzen 
Lich'stärke erzielt werben, sichern dieser oeimischen 
Eifindung begründete Aussichten auf Einbürgerung 
an allen Orten, wo man sich bisher auf Petroleum 
angewiesen sah. Die GaSkandelaber empfehlen fich 
befände,« für Gastgärten, Veranden, Sliegenhäufer, 
Werkstätten. Parkanlagen, Hofräume u. dgl. 

Sür BMschullehrerinnen. Laxt Mitteilung 
bis k. U. k. Reichs krieg»-Ministeriums kommt an 
der k. u. k. Miliiär-VolkSschule in Zara die Stelle 
einer Volktschullehrerin mit 1. September 1903 zur 
Besetzung. Bewerberinnen um diese Stelle müssen 
die Lehrbefähigung sür allgemeine Volksschulen mit 
deutscher UnterrichtS'pnche besitzen, ledig »nd in 
jeder Beziehung für eine solche Verwendung geeignet 
sein. I n Ermangelung von Bewerberinnen mit einem 
Lehrbefähigung«-Zeugnisse köunen auch solche mit 
einem Reifezeugnisse einer Lehrerinnenbild»ng«anstalt 
mit deutscher Unterrichtssprache angeft llt werden. 
Die in der Militär-Volksschule angestellte Lehrerin 
erhält an Gebühren: Jahr-Sgehalt 1680 Kronen, in 
Zara Qaaitiergeld 668 Kronen jährlich, insolange 
keine Wohnung in Naiura zugewiesen weiden kann. 
Außerdem wird eine Renumeration von 120 Kronen 
für die eveutuelle Erteilung de« HandarbeilSunter» 
richte» auSgefolg». Bewerbe!innen um diese Lehr» 
stelle haben ihre Gesuche an da« k. u. k. Militär» 
kommando in Zara im Dienstwege durch den vor-
gesetzten Bezirksschulrat bi« 28. August l. I . ein» 
zureichen. 

^lömervad ( E r t r u n k e n . ) G'stein zu 
später NachmitiagSstunde stürzte da« neunjährige 
Söhnchen einer Dame au« Amerika beim Spielen 
an der Sann in dieselbe und e trank. Die Leiche 
konnte bi«her nicht geborgen werden. 

Aorftleyrankatt in Druck a. d. M n r . Die 
Direktion der höheren Forstlehranstalt sür die öfter» 
reichischen Alpenländer zu Brück a. d. Mur »eilt 
mit, daß der Zecmia sür Einbringung der Auf-
nahm«gesuche bi« zum 28. Siplemder verlängert 
wurde. Mit 1. Oktober werden 7 Lande«stipendien 
zu 600 Kronen srel. 

Poleggers Poktordiplom. I n dem von der 
philosophischen Fakultät der Heidelberger Universität 
anläßlich der Ernennung Peter RoseggerS zu« 
Ehrendoktor übersanlten Diplom heißt eS: „Wir 
ehren den überaus fruchtbaren Dichter, der das 
Volksleben der Heimat mit unvergleichlicher Kraft 
und Können schilderte, den geistvollen und die 
Wahrheit im Verein mit der Schönheit erstrebenden 
Mann, der immer aus dem Posten war, wenn «s 
galt, deutsche Sprache, Sitte und Erziehung auf 
der Grenzwacht tapfer zu verteidigen, den von un« 
gleichwie von allin Deutschen hochverehrten Mann 
von sechzig Jahren, welchen wir, sür so viele ent-
zückende Werke dankbar, beglückwünschen und von 
welchem wir hoffe«, daß er noch neue und nicht 
minder ausgezeichnete schassen wird." 

Hin harter Wetterprophet. Eine Prophe-
zeiung, die den künftigen Winter betrifft, veröffentlicht 
der bekannte Meteorologe Hauptmann LedochowSki. 
Er mein»: Der kommende Wimer wird wahrscheinlich 
der kälteste und härteste sein, den wir seit 50 Jahren 
erlebt haben. Alles beulet darauf hin; wir müssen 
un« auf bie niedrigste Temperatur, die eisigsten 
Winde und den schwersten Schneefall gefaßt machen, 
die sämtlich au«nahm«weise lange dauern werden und 
zwar in ganz Europa. Wenn man bei dieser Pro» 
gnose schon ba« Gruseln lernen könnte, so darf «an 
doch anderseits nicht außer Acht lassen, daß Falb, 
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der ja auch manchmal Recht bat, vom künftigen 
Winier eine ganz andere Meinung zu haben vor» 
gibt. Nach ihm wird e« wie bisher feucht-fröhlich 
weiter r«gn«n, Schnee werden wir wenig zu sehen 
bekommen. — Da» beste wird also {ein, abzuwarten. 

Ztntersteirische ASder. I n der LandtSkur« 
anstatt Rohilsch'Eauerbrunn sind bis zum 8. August 
1332 Parteien mit 2735 Personen zum Karge, 
brauch« eingetroffen. 

Iaßr- und Aiehmirkte in Antersteiermark. 
17. August: Fraustauden, Bez. Marburg, I . u V. 
— Jaring, Bez. Marburg. V. — Kalobje. Bezirk 
Cilli, V. — Kapellen. Bez. Rann, I . — Lichten« 
wald. I — St. Martin bei Erlachstein, I . u.V. 
— Peilenstein, Bezirk Trachenburg. I . u. B. — 
Ealdenhosen, Bezirk Mahr.nberg, I . und B. — 
Tschkrmosische. Bez. Rohiisch, V. — 18. August: 
Friedau, Schweinemarkt. — 19. August: Petiau, 
Rinder- und Pferdemarkt. — 20. August: St. 
Georgen an der Pößnitz, Bezirk Marburg, V. — 
Rann. Bez. Pettau, Schweinemarkt. — 22. Aug.: 
Rann, Schweinemarkt. — 24. August: Rohitsch, 
I . u. V. — Tüffer, I . u. V. — Wind. Fetstritz, 
I . u. V. — W ö l l a n , Bez. Schönstein, I . u. B. 
— 25. August: Friedau, Schweinemark». 

Zur Photographie für Amateure! Anerkannt 
vorzüglich« photographische Salon« und Reise-Apparate, 
neue, unübertroffene Moment-Hand-Appirat«, wie alle 
vhotographischen Bedarf».Artikel bei «. Moll, k. u. k. 
Hof-Lieferant, Wien, Tuchlauben 9. Photographisch« 
Manufaktur gegründet 1854. Auf Wunsch große illu-
striert« Preisliste unberechnet. 

Herichtssaat. 
Kosem's Nachfolger. Der nunmehrige Sekretär 

der jlovtnlschen BezirkSvenretung. Georg Ku6ec, 
oder wie er sich nennt, OroSlav flulec. stand am 
12. d. Ms. vor dem hiesigen Bezirksgerichte. an« 
geklagt wegen MißbraucheS der ÄmiSgeivalt und 
Einschränkung der persönlichen Freiheit. verübt in 
seiner vormaligen Eigtnschafl als Gemeindesekretär 
von Sachsenfeld. Die Verhandlung, die Herr G.« 
Sekr. Ducar leitete, endete mit einem Fnispruch«. 

~ R r a n + Qais lo £• Kr«,,, di, it. ILSS ». E « . in «D«n 
•DI a U l - O ü l l l ö B«*"- »üb sch.i »rrjaBt l»« Aon« 

geUtiett. Xri<t< ffltufteroaimakl iiiiijctjtitt) 
S f l d r i i - I ' a b r i k H r n n r b f r t , Z f i r l r h . 

vermischtes. 
Aerloroes Hlück. Diese» bekannte sentimen« 

tale Stück ließ sich kürzlich abend» ein junger 
Mann von etwa 25 Jahren in einem Lokal mit 
Damenbedienung der Kronenstraße 12.13 in Berlin 
von dem Klavierspieler vorspielen, während er selbst 
bei den eisten Akkorden heimlich aus dem Zimmer 
schlich. Leise trällerten die Kellnerinnen dieMelodie 
mit. da erschrak sie eine heftige Detonation. I n 
der Herrentoilette lag der erwähnte junge Mann, 
eine Kugel durch die rechte Schläfe gejagt, in den 
letzten Zug-n auf der Diele. Man konnte seine 
Persönlichkeit nur als .Toni« au« PoiSdam fest-
stellen. Die erste Hilfe wurde dem Selbstmörder 
durch die Unfallstation der Kronenst-'aße zu teil, 
die denselben alsbald nach der Eharitte« überführte. 
Er dürste inzwischen bereit» verschieden sein. 

Welches find die sechs schönste» Fugenden 
der Krau \ Diese Fr ge haben zwei Pariser 
Blätter jüngst al» Prei»aufgabe gestellt. Die Ant-
worten st»d behandelt worden, wie die Wahlzettel 
bei d.-m Listenskrutinium. Den Prei» erhielt, wer 
in seiner Einsendung die sech« Eigenschaften ge. 
troffen hatte, die die höchsten Stimmenzahlen aus 
sich vereinigten. Da da» eine der Blätter „La 
Presse- «in politische», da» andere „F^mina" eine 
Frauenzeitschrift ist. so handelte e» sich bei der 
ersten Abstimmung um «in» vorwiegend au» 
Männern, bei der zweiten um eine wohl auSschließ« 
lich au» Frauen bestehende Wählerschaft. Diese 
Verschiedenheit erklärt e», daß die Ergebnisse der 
beiden Abstimmungen wesentlich von einander ab 
weichen: Die Leser der „Presse" antworteten auf 
die obige Frage: 1. Treue. 2. Sparsamkeit, 3. 
Gutherzigkeit. 4. Ordnungsliebe, 5. Bescheidenheit, 
6. Aufopferungsfähigkeit; die Leserinnen der „Fe-
mina": 1. Gutherzigkeit, 2. Ausopferung»sähigktit. 
3. Sansimul, 4. Ordnungsliebe, 5. Sitisamkeit, 6. 
Mildli i igkeit. Beide Reihen geben zu denken. 
Man schaue zunächst die erste genauer an und 
prüfe sie. Spiegelt sie etwa» andere« al« die krasse 
Ichsucht des starken Geschlecht» wieder? Seid un» 
treu, Frauen, denn ein betrogener Ehemann ist 
lächerlich.' seid sparsam, damit wir für unsere 
Sondervergnügungen möglichst viel Kleingeld übrig 

behalten; seid gutmütig und verzeiht un». wenn 
wir aus Abwege gehen; seid ordnungsliebend, 
damit wir die Pantoffeln immer am rechten Ort 
finden und sämtliche Knöpfe am Hemd; seid be» 
fcheiden und räumt uns stets den ersten Platz ein, 
denn wir sind die Herren; seid zu aufopfernder 
Hingebung fähig, wenn wir Haar weh haben oder 
die Gebrechen deS Alters kommen. Da« ist der 
Sinn der Forderungen der Männer. Sorgt für 
unsere Bequemlichkeiten und unser körperliche« 
Wohlsein und gönnt un» die Freiheit, di« wir euch 
versagen! Da» ist der Inhalt ihrer Anfprü r« an 
die Frauen. Nicht» al» langweilige, hausbackene 
Tugenden verlangen sie: die Eigenschaften der 
gewissenhaften Haushälterin, der genügsamen 
Dienerin, der selbstlosen Krankenpflegerin: Eigen 
schaffen, die das Zusammenleben verschönern, poe 
tisch verklären, decauSheben aus der Nüchternheit 
— n so laut pas. Nun zur zweiten Reihe. Jetzt 
sprechen die Frauen, sprechen über sich selbst. Da« 
Idealbild, daS sie vom tugendpefchmücklen Weib« 
entwerfen, gibt nicht minder zu Ausstellungen An-
laß. Ist e« nicht sehr merkwürdig, deß si« di« 
beiden Eigenschaften, aus welche die Männer den 
meisten Wert legen, da sie sie an die Spitz- ihrer 
Liste stellten, überhaupt auSxeschaliel haben '« Weder 
Sparsamkeit noch Treue wollen die Frauen al« 
weibliche Kardinaltugenden gelten lassen! Freilich, 
bei den teuren Preisen der Hüte und Kleider und 
den ewig wechselnden Forderungen der Mode und 
bei dem verführerischen Locken der v«rbotene.i 
Frucht ist da» begreiflich. Dann fehlt auch noch 
eine dritte Eigenschaft, die di« Männer ford«rn: 
di« sich unter den Willen de» Stärkeren unter, 
ordnend« Bescheidenheit. Schaut aus dieser Lücke 
etwa der feministische Anspruch auf Gleichberechii« 
gung beider Geschlechter heraus? Doch wir wollen 
gerecht sein. Ein Ersatz der Bescheidenheit könnt« 
zur Not di« Sanftmut fein. w<lch« di« Frauen al» 
Nr. 3 der weiblichen Tugenden aufzählen. Und 
weiter: Erwähnen si« auch die Trrue nid}', so 
haben sie dafür die w«is« Einsamkeit (Sagesse) 
genannt. Allerdings erscheint si« «rst an fünfter 
Stelle, und wer weiß zudem, ob di« Frauen in 
dem Punkte nicht wie die anmutige Najad« in 
Glucks „Armida' denken: c« n'eat pas ötre sage 
d'&tre plus sage qu'il ne saut . . .? Zusammen» 
fassend verdient festgestellt zu werden, daß teide 
Listen fich nur in drei Tugenden decken, «in Zeichen, 
wie wenig beide Geschlechter in der Wertung mo-
ralifcher Dinge übereinstimmen. 

ZStewerden^honographenwalzen lefprocheu l 
Nachdem der Pdonograph infolge der Herstellung 
äißerst billiger Apparate in letzter Zeit eine groß« 
Verbreitung gefunden hat, hört man nur zu häufi, 
die Frage: „Wie werden die G-fänge u. s. w. auf 
die Walzen gebracht?" Da« sogenannte Besprechen 
b«r Walz«n jft ein« verhältnismäßig «infach« Sach«. 
Denken wir un« in einem Raum eine größere An-
zahl von Phonographen so platziert, daß die Schall-
tricht«r mil d«n fog«nannt«n Aufnahmememdroilen 
auf den Ansang der noch neuen oder doch ab^e-
drehten glatten Walzn liegen, und daß durch 
elekirifche Kraftquellen die kleinen Motoren dieser 
Phonographen in Tätigkeit gesetzt werden könne», 
so haben wir im wesentlichen die mechanischen Ein« 
richiungen zur Herstellung von Phonographenwalzen. 
Der Künstler oder die Künstlerin tritt vor die 
Trichter, während weiter Hirnen da« Klavier oder 
sonstige Musili,istrumer»e ihren Platz finden. Auf 
ein gegebene« Zeichen werden sämtliche Walzen ein-
geschaltet und der Künstler beginnt unter oer er. 
forderlichen Musikbegleitung feinen Gesang. Die in 
die Schallt.ichter gelangenden Schallwellen graben 
fich durch die Aufnahmemembrauen in die Mass« 
ter rotierenden Phonographenwalzen ein. Sind bie 
Walzen zu Ende, so wird der Strom ausgeschaltet 
und man hat nunmehr eine entsprechende Anzahl 
besprochener Walten zur Verfügung. Steckt man 
nun in die Schalltrichter Wiedergabemembranen, so 
kann man da« aus die Walze übertragene Lied u. f. w. 
beliebig ertöne» lassen. I n gleicher Weife läßt man 
die Musik von Kapellen, Neben u. s. w. aus Phono« 
graphenwalz.n übertragen. Sollen Reben wieder-
gegeben werben, fo pfleg, man auch wohl die Glocke 
de« Präsidenien und den Beifall oder da« Mißfallen 
de« Publikum« durch Zwischenruf« u. f. w. an den 
lieeign.ten Stellen den Walzen einzuverleiben. 
Natürlich muß man da« Besprechen der Walzen 
mit möglichst klare« und deuilichstkn Stimmen be-
wirk«n lassen, die zu übertragenden Stücke der 
Länge der Walzen anpissen und dafür sorgen, daß 
während de« Befprechtn« in d«m Raum« keine 
Geräusche entstehen, da ja ditse auch aus die Walzen 
übertragen weiden würden. Uetrigen« findet da« 
Bksprechen der Phonographenwalzen nicht nur zur 

Wiedergabe musikalischer und ähnlicher »eG. 
statt, sondern man verwendet den Phonogrcpk, 
auch schon vielsach im Kontor in der Weise, foi 
«an auf die unbeschriebenen Walzen diktier«, dies, 
dann in« Korrespondenzbur«au gib», wo nach •« 
Wiedergabe de« Diktate« die Schnsisätze hergestellt 
werdrn. Haben so die besprochenen Walzen jh«, 
Zweck erfüllt, so werden sie abgeschliffen und tön«, 
von neuem besprochen werden. Da die durch fe 
Ausnahmemembranen ter Walze ü^ectragn-en ft» 
drücke nur sehr wenig tief sind, so brauch, «u 
keim Abschleifen auch nur eine ganz bürrne 
zu entfernen, so daß man also die Walze» i» 
genuin oft d«spr«ch»n sann, «h« si« u„brauche 
gtwordrn sind. 

J>i« teuerste Ie i tnng »er ZSelt ist die n 
Dawson City, die seit den Goldsunben am 
bykestrom entstandenen Stadt, erscheinende „Rio*, 
dyke Morning Post", die im Abonnement M i t « 
1500 Mark tostet, und von der eine eiri«i> 
Nummer für 30 Mark zu haben ist. Der Pro« 
für Anzeigen in diesem Blatt« ist dememspreta» 
300 Mark di. Zeil«. 

?ie Aasken Der „Bossischen Zeitung* ant 
au« Pari« geschrieben: Di« Regierung Hai. n 
bekannt, jetzt arch den Religionsunterricht in baiü> 
scher Sprache verboten. Seit Jahrzehnten sind oic 
Basken nur zweimal in der Oeffenllichkei, eroifa 
worden. Zu«st wegen der nach Einführung tn 
allgemeinen Schulpflicht ( 1872) »infltitn««; 
Mehrung der AuSwaiderung nach Argentinien, m 
50.000 bi« 60.000 Basken fest anfässig sind. ll< 
in letzter Zeit wegen der Einführung ve« baSkifta 
Ballspieles in Paris. Bei diesem Spiel« rccfcr 
kleine Ballen auf ein« glatte Wand geschle-it« 
und wi«b«r aufgefangen; die Hand ist dazu « 
einem kleinen feinen Geflecht umgeb n. B.t j«« 
haben di« Basken so gut wie keine Nebenbuhler n 
diesem Spiele gründen, daS ein scharf.« fla^ 
ungemeine Gelenkigkeit und Blitzesschnelle erfordert. 
800.000 Basken bevölk.rn jensei t« der Poreiitn 
die Provinzen Viskay,. Alaoa. Naoarra aal 
Guipuzcoa. Auf französischer Seite wobnen n« 
200.000 in den Bezirken Bayonne und Mailta. 
Da» Gebiet ist sehr gebirgig, wenifl frachitaJ 
Die Ba»ken aber sind genügsam und fleißig. 5« 
sind unzweifelhaft derjenige Stamm, der am weaip 
ften in die französisch«' Nation verschmölze« iß. 
Die Batk.n heiraten fast ausschließlich unrt m 
ander, wohnen beisammen und lernen bie Miuid. 
art ihrer Nachbar» der Landschaft Be^rn um m 
Preis. I » den Schulen und Siä»ten. beim Hem 
lernen sie französisch, aber sie behalt, n hartM« 
ihre Sprach, bei un5 b«sitz«n in Sain, Iea» Je 
Luz ein baSkisch. französische» Wochenblciit. tn 
. ESkualduna* (le Basque). Die Basken schreib-» 
sich einen bibelhaften Ursprung, von Tudal. e»«, 
Sohn« Japh tS zu und sin) jedenfalls ein g« 
«igtnar.igkr Stamm, der keine Verwandtsch.f 
anderen europäischen Völkern ausweist. Sie f-rn 
stolz auf ihren Ursprung und ihre Eipenart. 

Z>er „ ? o n t des A r t s " , den Wilhelm Ĥ u-ff 
in feiner kerühmten NcveUe ,Die B-tilerm tn 
Pont des Ar,«-. verewi,,t hat, soll, wie au« Pant 
geschliebe» wird. v.-rschwind«n und «intrneuamK, 
Kreuzbrücke Play machen. Vln Siell« d«r (chmala, 
den Bevüesnissen de« h.utigen Verkehr« nicht tiefe 
genügenden »Brücke der Künste', die da» „Öitsti* 
de Franc«", den Sitz der „unsterblichen'Akademil^ 
mit dem Louvr.pilaste verbindet, sollen n^mlitj 
zwei schräglaufende und sich kreuzende, breite Bnickj, 
treten. Eine gleiche Brücke in X-Form beste!» ib« 
dem Lt. Lazare-Bahnhofe und bildet dort de, 
„Place de l'Europe». Da« Projekt de« ilwauti 
mit dem eine literarhistorische Erinnerung ««p 
ichwinden würde, wird demnächst durch den Patts« 

Genieindtrat entschieden w«rd«n. 
P U Klostersnppe. Einen eigenartigen Sch«q 

erlaubten sich unlängst in Augsburg einige Hm« 
in übermütiger Weinlaun«. Es ist bekannt, daß > 
dortigen Klöstern jeden Mittag an durchreise«« 
">andwerkSburschen und sonstig« arme Bt!>üchî e 
>upp« verabreicht wird. Die tortigen «ostziM 

'ringen säst alle ihren Löffel zum Essen 
Sinige Henen, die in einem AugSburgerWeisbich 
peisten, nahmen neulich dort die silbernri 

di« ihnen zum Mittagessen vorgelegt wurte», »i 
»egaben sich mit denselben in «,n in b» Nähe t«, 
indlicheS Frauenkloster, um dort die auSgegeb«« 
Suppe mitzuessen. Allein sie kamen unrecht, dm 
)ie die Suppe verabreichende Schwester erfanaie 
>ie Vögel sofort an den Federn und erstich» da 
Herren, ein andermal wiederzukommen und sî  
dann vorher anzum«ld«n, damit man d«« Herm 
etwa« bessere« kochen und vorsetzen könne. Z« 
H«rr«n mußten also ohn« Suppe wieder abziehe«. 
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Teil« I h n « hierdurch mi' d»»-. nachdem 
| h U m Medn.n vpix«bns'K-ta">iK N, 
11 Bandwurm mit Ko|»f lnnnen eines S l i l O 
bmerdM «l>irln<r I> I> «ge I M h.esltr meinen 

ettii- h*t*n t e n * wd werde Ihf u-uiz mnf«rbe 
Ukodejedni ' . >l-'i , ii.fmpfohl. il 

Uno ii'fchinsfVoll« 
Fsi!u Plütachinanu. FnbnkarbeiH-r 

iFugau N. 
Obige« heStitlKt' 

Gemeindeamt Kugau (ti"Ui.indesieg<*l). 

Spreche I h n - c für das H-*uli8t Tbrer Kur 
mfinf vollste Z u f r i e d e n h e i t aus. Innerhalb 
einnr Stande ging der Bandwurm In einer L*"ge 
ton 8 - 1 ° Met«-r» -mmt dem Koi-fr «chmer*l«s 

und e m p t e V ' eh di«** einfa< h® und jru'e 
Matt,...'- n : 

L. Lanlurt. Lehrer 
n Y\ im n Ezgebtr/c filnhlBW») 

Meine Methode. 
Die Präparate, welche in meiner 

Metüoue zur Anwendung kommen, 
umfassen nur je nach Alter und Ge-
schlecht de, Wurmleidenden wenie« 
Gramm, sind der Gesundheit durch-
aus unschädlich und in frischem Zu-
stande »eher wirkend, in den van 
mir de^brairten Apotheken zu haben. 
Die ••flaielle Herstellungsart, Ist 
wie fo lg t : 

Niaiti und mische Fluidextracte II. 
I Vlde i'hu. uacopoe) ton Embelia Rib*«, 
einer Myrsine« Ostindiens, auch Vai-
varang geum-nt, 0,5 {Extr. ombe!. rlb. 
i> U); von der Artemisia Absinthium 

Aus Ceberzeu^un«: . St 5 S 5 

K K S K Vol ls tes V e r t r a u e n . 
Die mir gütigst Überlassene Dotii habe ieh 

bei einer SSj&hrtg-ea Patientin in Anwehdung 
gebracht und kann nur meine Tollste Zufriedenheit 
ausdrücken. Das Präparat hat hier «Ine Feuer-
probe tu bestehen gehabt, es war nlmlieb der 
hartnäckigste Fall der mir j e vorgekommen ist 
All« bekannten Mittel hatte ich b«r«iti> In starken 
Dosen tur Anwendung gebracht ond wollt« es 
mir s ie glücken, die Amme der Ta«nia t u be-
seitigen. Meine Patientin rerlor wohl nach jeder 
Kur viele Meter Proglotciden, aber nie konnte l«b 
konstatieren, die Amme abgetrieben tu haben 
Zuletzt war es mit grosser Schwierigkeit ver-
bunden, der Patientin Überhaupt nur necb Medium 

Eb-sr 
Wtt'Mi 
Ul!-'l> 

•fl'ee 
Mi • 

ÖUl'b 

«ch 
tu -

l.wintor tu 

Oel enthaltendem Fluidums 0,17 (Extr . 
a'ummh. fl. 11); algierischer Jobannis 
wurzclextrakt i.Extr. spinolosum 
Algier ) 12,6; und einer Granataceae 
der englischen Rinde Root Bark 11.5 
lExtr. gmnctt lt. 11.: Oel einer 
Euphorbiac. »e,Semen PalrnaeChrist i 
75.8 01 paiin Chr.); schliesslich als 

Gnschmacksc. r r ig tns Vanillin aus einer Oiehi-
de«e Javas, Seliqua Vanil.ae 0,03. 

Ihre Kur wurde bei meinem Kinde ange-
wendet, und gi gen naoh ungelühr V u Stunde« 
t.»»ende TOB M'deuwUrmern nebst Biut ganz 
schriiereln« ab Ich kunn Ihnen niobt herzlich 
gon g für du» f tnjr • ebnete Mitlei danken, und 
Werde <-t jederzeit *1* sine angrtiebme Pflicht 
eruohtrn, Ihr Mittel so viel als möglich in meinen 
Bekanntenkreise» tu empfehlen. Der Bub befindet 
»ich j«:*t sehr wohl und zeigt nie ceahnte Esslust-

Päter Wesssnbarg. HaopiiBann 
in Ficbau a. einfelde b. Wr. Neustadt. 

Teile Ihnen dankend mit, dass der Bandwurm 
abgegangen ist, ohne d>5S ich irgend einen 
t>ch her» gefbblt hütte. Ich werde Sio bei vor-
«OU' enden Fällen wirm»t.ns empfehlen. 

RiCb. WlriZOB, LuLramtskai.d.iiat 
Atapfeugasse 21 in Biünn M.ibren. 

LIM « spät komme i«h d»:u mich filr die 
g luu^ tie Kur tu bed*uken. — Nachdem ich die 
" i in eingenommen hatte, zeigte sich der Er-

einer ttr. dli lies M »gen- und Gedkrin-
,. . i . -tuade- Würmer hatte 
i e i i viel, : bur «in Iteage ÜBTr.t ging ab, 
unii bin Ich »e.,U. von meinem Bauchleiden 
I efr-lt, uad 
mir fr<lb«r 
allen Leidendeti «mpftlvl 'n. 

MsrU SCUllur. ia • • »ei rmark 

\'IW I :I" JIII* IVf R JIJ. f rt'uden kann ieh Ihnen mitteilen, dass 
i' Ijji Bi jv.u:aiiniti v ,u e » m geradem gl«ntea> 

1 b i t t en« den t (ckioot Wur. Naoh i ö Minuten schoa 
" 1 ' J ' g i o j ; u. 1'/ i i t t r r • ..rr Bandwurm mit Kopf 

V..3't N iu t ' t d , vo Ui-uidig und obi1« jede Beschwerde ab 
I!I ^ «r reich) ßIJII Gjnatz . Zollussnient, Asch-Hahnhof Böhmen. 

ein Abs-.nthiin und aetheriKbo« eingeben tu können, da der Widerwille dafhr 
bereits ein fast unllberwiodlicher war. Unter de« 
d«nkbai ungünstigsten Chance» wurde Ihr« Kur 
dennoch probiert und :nu»» Ich gesteben, sieht 
nur vos dem Erfolgn befriedigt, sondern von der 
prompten, schnellen Wirkung g«r»detu überrascht 
worden tu sein. Die Kur vollzog »Ich ohne 
Nebenbeschwerden, in L Stunden ging die Ta«uia 
mit Kopf vollstftndig «chmertlos ab. darüber ge-
waltige Freude der Patientin. Ich kann datier 
aus I e b m e u g u n g bei »ehr schwierigen F4))en 
diese Kar «1« vorzüglich empfehlen und darf 
diesem Präparat füglich das grösste Verttnoeo 
entgegengebracht werden. 

sig. Dr. med FriBDkel. SanitStirtt, Soras iLa«rftt > 

Bei mir selb*t mit Erfolg angewendet 
Dr. med. Matthias, prakt. Artt in \V«forllnget. 

Bei mir von d aufschlagend ein Erfolge gewesen 
Dr. a e d . Stlüarsteln, prakt. Arzt, Schbneberg a E. 

5 Kuren, s»mtUehe prompt und sicher vollzogen. 
Dr. med Ernst HÖ3D in KOmhtld 

d - r Anwei düiu- U» >7 K'ir Ifl wetur 
m ii,,g .!<• :<-it l«hr«n ^imteti.l.'ii Bait.1-

on.' f lhll weh i r tz t g«n-
i.i I b k in ii 'lah-r Nl In unter-
TER -II.- inen nu n> i i t i t e i l l i l t k lU^/il-
bml wer«lf i «ch nicht vei fcUiei:, Jlitü 
«Mir-in. Dftiiv'* trmi'-: j':l*dt.n bestens zu 

JujiURT! Qd«gclt)fir(|«r. 
ul«le; .||.I. . .udkCÜrl'iirä^it. 

• Q..H » V" ui- . iuvui » " 
ha.- e,u* seht uuten Appetit, der 
i uiur fehlte Werde Ihr Prftparat 

M- . Kind Hüt «-lt Oehr-.uch Ihrer Kn- rSntlicb 
Voa v« !N>!, l . di>»" K-''. ' I ii d»nke Ihnen her*. 
Brb ib.'. wl'-n.'h.». i >"i< uo. ti lange de, leidenden 
Br t in Hi -I ' etb • r 1 . n migen. W«g in m-ine» 
Keiften n » nm Ihre Methode t a 
t i Irohen. ,JC4. 0*1 I i t e r . p o r . e l i s r d i ' b t i 

in {üiü»lea'-l:i.it No. 1U0 b. Kailabad, 

Ulem.ir eiitlsuba ich mir meinen aafrich'Jgen 
«err,lieben Dannk au- ,«>i leeben. Ich war binni t> 
40 Minuten v.uvn «inem mehr als 7 m .langen 
Ketteabnndwurrrm mit Kopf befreit. Werde es 
siebt unt r.asssnn. Ähnlich Leidenden Ihr« vor-
tr. ihiche l i ixtnar a i f i Beste tu empfehlen. Noch-
auli herzucbeien Dank. 

Maria a Batn in Grat, steienoark. 

luh t«il« I Ihnen mit. dass die Kur gelungen 
. und twei 4 Bandwürmer, Fig. 8 und Fig. 11 
Tage gefördrdtrt hat. Ich danke Ihnen bestens. 

d'«i Sie raioh 3 davon befreit haben, n id werde 
31« überall «Wfiipfehten. 

E l Mal i rU. Btcker in Kostenblatt. 

Leider komme ish erst heute dazu mich für 
die g ' lungenu Kut bestons zu bedanken l1/« 
Stunden räch der Einnubme ging der Bandwurm 
ab. Ihr« Kor hatte nicht "ie geringsten Nach-
wehen «ur Folge. Ich fühle mich j«tt t gsnx 
glücklich, da ich von den ütl« 1 Erscheinungen, 
welche der Wurm hervorrief, befreit bin. Jederzeit 
weide ieh mich Ihrer dankbar erinnern und Jedem 
der mit diesem Leiden behaftet ist, Ihre vorzüg-
liche Kur empfehlen. Konrad Fuhrmann, 

Fleischhauer, Milnchhof b. Cbodao Böhmen. 

Indem ich Ihnen meinen innigsten Dank aus-
"preehe, mubt) ich Ihnen mitteilen, dass ich 12 
Jahre l a r g an dem Bandwurm litt, der mir oft 
üble Anrede verursacht hat. Der Bandwurm war 
10 Meter lang, und ging vollständig mit Kopf 
ab, und bin nun bereit, Sie jedem Leidenden aufs 
Würniite tu empfehlen. 

Christian Gmochl, Gastwirt 
in Bofgastein Post Lend. Oesterreich. 

Eine Stunde nach' dem Einnahmen, traf der 
erwähnte Erfolg ein. 

| Dr. m«d. KllBPSl. prakt Arzt, Wehrsdorf i. 3. 

Kann prompte Wirkung berichten. 
Dr. m«d. Dtll, prakt. Artt in Blieskastei. 

| War mit der WirkungderKur durchaus zufrieden 
Dr. med. W. Dtesterwetl, prakt. A n t , Weilburg 

Die Wirkung war eine vorzügliche 
Dr. med. r . SchlllZS, prakt. Arzt In Apold«. 

Der Bandwurm ging rasch ab. 
Dr. med. K. Bsck. prakt. Artt in Sun«« 

Ihre Kur hat bei dem Kind« gant vorzüglich ge-
holfen. Dr med. Wällor, pr. Artt, WitdenbrBck. 

Ihr« Kur hat ein« ausserord«stli«h prompt« 
Wirkung entfaltet. 

Dr. Alols Tränier , p rak t Artt in Kirchberg. 

Ieh hatte mit ihrer Kar promptes Erfolfc. 
Dr. med. Ben. prakt. Artt in Blaskenhages. 

Habe mit Ihrer Kur die betten Erfolge «rtichft. 
Dr. m«d. Sc tmt t , prakt. A n t in Carlsbad. 

Ich teil« Ihnen die prompt« Wirkung CTa«sis 
«aginat») « I t . Dr. m«d Fuldl , pr. Artt. fl«Übronn. 

Die Bandwuroikut hat vorzüglich gewirkt. 
Dr. m«d. P«t»rsdorff in B«tlin W. 80. 

Hatt« in allen 8 Killen den gründlichste» Erfolg. 
Dr. med. WalermOUer. pmkt. Arzt, Berlin W. 80. 

Das Anthelmintikum bat mir einen aus-
gezeichneten Erfolg bereitet. 

Dr. m«d. Jaoba . prakt. Arzt in Ar««. 

Meinen verbindlichsten r a n k , die Kur hatt« 
bei meiner Frau d«n gewünschten Erfolg Ich 
bin gerne bereit, gegebenen Falles turn Zweck« 
dee Nachweises über den günstigen Erfolg Aus-
kunft zu geben, um solchennassen mein« Dankes-
schuld Innen gegenüber teilweise abiutr&gen. 

F«rd. St re l t r l sdl , Vamen-Uoden-Zaton 
V. PilgramgaJ«e 22. in Wien 

Druck TOS F ranz Lindner. Bat ibof . 
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Wie im Sommer neue S;ifte die Pflanzen beleben, entwickelt sich auch 
im menschlichen Korper von Neuem das Wohlbefinden, sobald die Ver-

.4 . ^ ^ daui njsci-gane gereinigt und die v « 

Ä D - M » E i n g e w e i d e w ü r m e r 
entfernt werden. C y 5 | t / 

- p u l w ü r m c r , 
A t a d e n w ü r m e r B r ü t 

entferne dillstnndig. gesohr- und schmerzleS nach meiner 
unübertrefflich bewährte« Methode. 

S p e c i a l l t f i t : 

Keine Geheinimiücl! 
Ohne ßerufsslöniiur! 

Gewöhnliche Zeitdauer der Kur : a ü a "««« «»• * **„,!«« j« „«h r«„. >, t«r d, , 
WutiulfidcnJeh. -- » v « « v 8 v u w w u c j i . v/it oeruia 

rtr>rart Kranke als Magenkranke, Bluurae, 
, gm wuinui'iapBae». 

Bandwurm mit Kopf. 
Die nach meiner Methode dorch-

geführten Kuren greifen nicht u, 
sind sogar versuchsweise »vx»> 
wandt, absolut unschädlich HJ4 
können selbst ohne jedeBtsorpli 
vollzogen werden. Oft werd« 

Bleich- und Schwindsüchtige behandelt 

S l o l a e r o Kennzeichen des Leiden 
MIKI: C e r w a h r g e n o m m e n e Abgang nudel- sdtr 
k ü r b i s k e r n f l h n l l c h e r G l i e d e r u sons t ige ! Wünwt 

J O T E s kann j e d e r W u r m l e i d e n d e d a s P r ä p a r a t in e i n e r T a s s e Kei fn il* 
n e h m e n , o h n e v o r h e r H u n g e r k u r e n u n d d e r g l e i c h e n d u r c h 1 a c h e n zn mattn 
wie %. E . w i r d von V e r s c h i e d e n e n v e r o r d n e t , d a r B a n d w u r m l e i d e n d e mflsM «ine 
T a 8 v o r h e r e in ige H ä r i n g e e s s e n und H d r i n g s l a k e t r inken , o d e r gar andere Spei*« 
gonl e s s e n , w e l ; n o d e r W u r m nich t e r t r a g e n kann, a l s o u m denselben nur a> 
r u h i g *u m a c h e n , w o r u n t e r d a n n s e l b s t r e d e n d de r Pa t i en t du rch die L'nrukc ia 
Leibe a m m e i s t e n le iden m u s s Al les s o l c h e k o m m t in m e i n e r Methode nicht Nr. 

£'.< £ twiowe des Le'heitS find schr vcrlitiiedene, wie ' f n m " " " • >»>»>>»»»»»'»»»-,»«i»m»n — 
z . L . Bliisse des Gesichts, m a t t e r Blick, b laue R i n g ? um die = « ^ " j** m t i n t M r l und Weile, Jemand Glauben jU machen. « leite » « 
ÄUlic», Abmiiaeri t i in . Berschle.otiiuu k t t s faclentr ^Ul tae - ^ I °° ," an oab.rn W.lnner»: soviel kann ich aber, gefrö&f auf mei« » s i s ™ r y a w ä ä s : S S 

Wvrmkrant!>e» annehmen. Leiden dock die meisten Menlchen an diesem Nebel, «h» 
sich deffen dewuji ju sein, bis sie zufällig einnial den Abgang von Äiiebeni ^ 
B a r i w u r m s oder andere» Würmer wahrnehmen, and so manch« Kar gegen N^gic-
stampf, so manche Medizin gegen Bluiarmut, Nervosität ,c. wär? beffrr fcuei a 
Wurmmittel za ersetzen. M e i u e « u r m e r a o a e tsi durch di« E r f o l g e , »t« - « 
n l l e i u entscheive», als die » a r j ü g t i c h f t b e w ä h r t « . best« und eixsachsie 
e r k a n n t und bes t ä t i g t durch Z a u s e n d e » 0 « A»ug«iss«n a u » a l lea «>>!m»«s 
de r B e v S t k e r u u g . — Auch praktisch« « e r z t e vollzogen meine »urr» »ich 
nur an ibren Baiienien, sondern denuhiei, diese an eiaener Person Die UI1 III I k I HIH Ml|iMhlM('UIU14«M4ll« ,n - . _ . j . , . . * -fc&ttfTucti von leiten, toi 

Bitte um genaue Angabe des Alters, Geschlechte und Körpergewichts 
sowie allgemeinen Kräftezuslaiid des Leidende». 

f dienliciik <Fnlser»A»g«ln 
; Uurcinigkeiteu-ut^zii- . 
j bta za ihrer gufruSrnqfil 
: erzieUen 3:11b dadurch iin 
5 >S«,»ndheit erlangte». 

Lerd»»»«gSsch»»ch», Appetitlosigkeit «bwechselud mtt 
Heißhunger. Ilcbelteiten. sogarOhnaiachtrn bei nüchterne« 
Mugen «Ver nach gewissen speisen. Aufteilen eineS 
KnauelS bis zum Halse, stärkeres Zusammcnftieüc» deS 
speichclS im Munde, Magensanre.Sodbrennen. hanfigeS 
Ausstößen.Schwindel, öfterer Kipfschmerz, mtregelmiip-
ßer Ztuhizang. ^«rfta im Aster, floiiltn, Kollern und 
wellensörmige Bewegungen. dann stechende, saugende 
Schmerzen in den tHedarmcn. Herzklopfen. 

f ü r Retourporto sind 25 Heller Briefmarken beizufügen — Die Absender werden 
höfl. ersucht ihre Adressen vollständig und deutlich geschrieben zu richten an: 

Tll. Konetzky, Villa Chrisliira, Post Säckingen, Bade». 3H n i t iu twatmaa 
Amtlli'h ii. cUaWft» I 

*chr«ibea m 



N u m m e r 6 6 .Deuts«»', Macht-

Schicht-Seife wäscht vorzüglich. 
Marke Hirsch 

für Schicht's Sparkernseife 

Beste Seife f(lr Baumwoll-
und Leinenwäsche 

B e i m E i n k a u f v e r l a n g e i n a i r 

i i i i s d r ü c k l i e l i „ S e h i e h t - S e i f e " u . 

a c h t e d a r a u f , d a s s j e d e s S t ü c k 

S e i f e d e n R a i n e n „ S c h i c h t " u . 

d i e S c h u t z m a r k e H i r s c h o d e r 

S c h w a n t r ä g t . ?ssiv 

AM' T J e l o e r a l l Z T J L b .a"ben . 

Marke Schwan 

für priv. feste Kaliseife 
Beste Seife zum Waschen von 
W o l l - n. i e l d e n K t o f f c n , 
sie gibt anch die N C b t f n s t e 

W€»lisse Wäsche. 

T r b e r a l l i n H » h r n . 

unentbehrl iche Zahn-Crömp, 
e r h ä l t die Zähne rein, we i l« und gesund . 
I L . 7917-1 

Ö6< H r e s h a m s - L e b e n s - u n d A e n t e n v e r . 

ftcherungsgesellschaft i n L o n d o n D e r . T h e F i -
»ancial - TimcS^ in London vom 26. Ma i und der 
„Wiener Zeitung" vom 26. J u l i l . I . entnehmen wir 
folgenden Bericht: Die 55. ordentliche Seneralver> 
sainmlung obiger Gesellschaft fand am 25. Ma i l . I . 
unter dem Vorsitze Will iam Thornthwaiter statt. Wir 
dringen den Bericht der Direktoren; es ist der 5 4. über 
die Operationen de« mit 3 t . Dezember 1902 endenden 
Jahre». ES wurden 4748 Policen mit einer Ber-
stcherungssumme von 43,059.529 29 K ausgefertigt, 
716 « n t r ä g t für 7,318.206-99 K wurden abgelehnt. 
Der Betrag der n-uen Prämien'stieg auf 1,819.152.57 X . 
»n tjinkaufSgeldtrn für unmittelbare und aufgeschobent 
Leibrenten gingen ein 2,280.557*91 K . Die au«ge-
fertigten Annuilätenvoliuen erheischten eine jährliche 
Zahlung von 239 .35771 X feiten« der Gesellschaft. 
Die Einnahmen der Gesellschaft an Prämien, Zinsen 
und Renten be»ifftrtt sich mit 31,489.033-74 K . Die 
ausbezahlten Fälligkeiten au» LebenS-Pollizen beliefen 
sich auf 10 ,622.685 ' I3 K innerhalb ver © r tn jm der 
SterSlichkeitSerwartung. Jene für Ausstattungen mit 
bestimmten Alters und Zeitterminen betrugen 
4,'.>99.50035 K . Gestorben sind 175 Leibrentner, 
toai der Gesellschaft Leibrenten im Betrage von 
2 1 4 5 4 5 - 7 0 K ersparte. Die Belastung der Gesell-
schaft durch Polizzcn-Rückkauf einschl. abgeschriebener 
Darlehen abgelaufener Policen machte 1,917.33646 K 
au». In fo lge der letztjährigen Operationen erfuhren 
die Fonds der Gesellschaft eine Zunnahme von 
7 ,799 .250-72 K. Der Gresham besitzt ein Bei mögen 
laut Bilanz von 198.863.596*88 K. Die JavestalionS» 
reserve betrSKi 1.681.22V 10 K . Die LebenSspefen 
find 18 der Prämieneinnahme, da» ist eine 
Abnahme von 1 • / / / „ gegen das Vorjahr. Ausgestellte 
Polizzen bi.» 31. Dezember 1992 betrugen 
448 ,478 ,190-91 K . 

Jknf schönes, elegantes Schußwerk wird 
Scutzutage gro)ßeS Gewicht gelegt. Deshalb ist e» un-
bedingt nötig, datz demselben mehr Sorgfalt zugewandt 
wird. Da» Leederputzmlttel „ G l o b i n" auS der welt-
bekannten, altnenommierten chemischen Fabrik Fritz Schulz 
jnn. Akliengeslellichast in Eger und Leipzig macht da» 

J j t b « weich, haltbar, gibt mühelos und schnell 
-n schönen andauernden Glanz, verleiht dem Leder 

eine schöne SZchwärze und macht rötlich- und unauS-
sehnlich geworddene» Leder wieder wie neu. Die Firma 
Fritz Schulz jiun., Aktiengesellschaft in Eger und Leipzig, 
welche tonangeebeud in der Putzmittelfabrikation, über-
Haupt da» gröötzte Etablissement dieser Brauche auf dem 
Kontinente undd mehrfach mit ersten Preisen prämiiert 
worden ist, haat für Ledercreme auf der Weltausstellung 
P a r i s 1900 Hie goldene Medaille erhalten. — Origi-
naldoien Globbin sind in den durch die Inserate b:» 
kannt gegebene en Verkaufsstellen zu haben. Beim Sinkauf 
achte man stetiis darauf, daß auf dem Dosendeckel daS 
Wort . G l o b b i n ' , welches al» Wortmarke patentamtlich 
geschätzt ist, steleht 

H i n w e i s : 

. D e r hcheutigen Auflage liegt ein Prospekt des 
«kannten 

T h e o d . K o n e v k v 

in Gt«ei»A.qe«, (Baden) bei." 

I 

K r a n ; W i l h e l m s aöführender Fßee von 
F>anz Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hoflieferant in 
Neunkirchen. Niederösterreich, ist durch alle Apotheken 
zum Preise von 2 Kronen österr. Währ, per Packet 
beziehen. Wo nicht erhältlich, direkter Versandt. Post-
k o l l i ^ l ü Packet X 24. — , franko in jede österrei-
chisch, ungarische Poststation. Zum Zeichen der Echtheit 
befindet sich auf den Emballage da» Wappen der Markt-
geminde Neunkirchen (neun Kirchen) abgedruckt. 

Das Lokal-Museum. 
Anser au K r inne rnugen an die A ö m e r j e t t so 
überreiche M u s e u m ist an Donners tagen und 

fonntagen von 9 — 1 I l h r geöffnet, an anderen 
«geu der Woche von 10—12 Z thr . Z>ie K in -

t r i t t sgebühr beträgt 2V Ke l le r . 

FRITZ RASCH. Bichbandlttog, 

SAXLEHNEPKVNATURLICHES BITTERWASSER 
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN 
CONSTIR*TION,GESTÖRTEVERDMIUNG,CONGESTK)NEN.ETC. 

» a l k a l i s c h e r 

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Haiskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh. 

höchst tn 
Ajsreich 

M T W y ? 

&SUNÖHf/7^ 

Ttur 

f r i d o l i n S p r i n g e r 
A L T V A T E R 
ärztlich empfohlener 

Magen Likör 

ist die fceste und 
nachweisbar dieser Art 

älteste Marke 
de r Wel t . 

Alle gleichnamigen 
Liköre weise man als 

Nachahmung zurück. 

Fridolin Springer 
östr. Schlesien. 

Anerkannt vorzügl iche 

Photographische Apparate, 
L«<:btier * neu«- Taschea-Katneta , 

Ri-fl<-x-Kamera. K o d a k s , 
ETa J auch mit GOrr- u. .Stein heil-Objective a, 

l \ "/ Pho to-Jmnei le t , P ro jek t ion»-Appara te 
fOr schu le mid Hans. Troek^nf.lattei). 

Kopierpapiere and alle Chemikalien in s tets frischer 
Qual i t ä t . Probenummer von Lechner 's pi>ot. Mittheiln) geu, 
( P r e i s f ü r 12 i l l u s t r i e r t e H e f t e n n r 2 K r o n e n ) , 

sowie Preisverzeichnis g r a m . 

|g£ (Will i . M ü l l e r ) I I . L c c h n c r 
k. nnd k. Hof-Mann- (aktur für Photographie . 

Fabrik photogr . Apparate. — Kopieranstal t f. Amateure. 
8427 Mlen, Graben 31. 

» » « » « » » » 
Siissrahm-Theebutter 

Garantiert reinen Tropfhonig 
in ' / 4 and '/< Kilo Gläsern 

H a l p r i n s e n 

echtes Alpen-Rindschmalz, feinste 
Sorten TheCS, g&rant. echten Jamaika 

Rum, beste Marken Cognac, 

Garant, echtes Haidenmehl 
R h e i n - W e i n e , Osterr, nn<l steir . B o u -
t e i l t e n - W e i n e , L i s s a B l u t w e i n per 

Li te r 40 kr. 

Kleinoscheg^ Oiampagner 
zu Original r . e m p f i e h l t : 

Alois Walland, Rathausgasse. 

X Verlangen K 
Sie die reich i l lus t r ier te Preis l is te aber Pariser Gummiwaren 
sensationelle Neuheiten enthal tend, grat is und franko. 

Gummiwarei-Etablissement H. Schwarzmante l 
W i e n I , R o t c n t u r m s t r a s s e 16. 8100 

„ L e D e l i c e " 
Zigarettenpapier - Zigarettenhülsen 

Ueberall erhältl ich. «X* 

Genera l -Depot : WIEN, I., P red i j en rasse Nr. 5. 

( f t ( i f i S i r o l j t j u i U d ) eignet sich vor» 
ziiglich zum Modernisieren von Damenstrohhüten. 
— K, i l ' < blauer, schwarzer, rother und grüner 
Etrohhutlack ist bei T r a u n & © t i g e t in Ci l l i 
erhältlich. — 5i»8 

SNuttuAftnrt «rtl ise «| 
«Rtlrn. 

Xtafenk« von >» 

Bon aUf» Tikrürzle» aak 
Bifiictu fin»t*tha, 

Hundekuchen aa i t leeat 
|«|4*b»fU unk U l l l i f l . g i n n fä i t a n k t «Her Uef f i a . 

Geflügelfutter!."mjvä 
»«« , , ,« iqse te , Bauer skr L»,«klhn»r. 

V ogclfutter 
Fattinger&Cie., Wien, lŶ WiedenerHanptsS.1, 

- • • st»» MKAU N t t d a m m l - eaMtm mf 

E r h ä l t l i c h be i J o s e f M a t i ö u n d T r a u n & S t i g e r , 
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Tagesneuigkelten. 
?öarnuug vor unkauterer Konkurrenz. 

Wiederum find drei Konkurrenten der bekannten 
Nädm^schinen-Firma Einger Co. wegen unlauterer 
Benützung de« Namen» „Sing'»" in öffentlichen 
Ankündigungen v<»n der Wiener Gewerbebebörde. 
bezw. Gewe'bebehörve in Znaim verurteil» und mit 
Geldstrafen belegt worden. Diese Urteile sind nun-
mehr, nachdem die Berufung de» einen Verurteilten 

von der k. k. niederösterreichischen Gtatthalterei ver» 
roo'fen wurde, rechtskräftig geworden und dülfien 
iür alle diejenigen, die geneigt sind, von dem 
Renommee fremder Fabrikate durch unlautere An» 
eignung eines sremden NamenS Vorteil zu ziehen, 
eine heilsame Warnung bilden. Für daS Publikum 
aber bilden diese Fälle wiederum eine L hre, wie 
sedr man kolchen unlauteren Anoreisungen aeaen-
über au' der Hut sein muß und wer eine Si ger 
Nähmaschine kausn will, überzeuge sich daher st t». 

dieselbe tatsächlich von ber Lmqer i«. 
stamm', bezw. da« er seinen «auf in einem d« 
zahlreichen Geschähe der Singer Co.. die fich m 
jedem größeren Orte befinde«', bewirkt. .. Rohitscher „Tempelquelle" «n Wein 
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G l o b i n t s " . r L e d c r p i i l a m i H e ! ( 
für feineres — 

— Schuhwerk. 
G l o b i l l mach t das L e d e r 

geschmeidig u. dauerhaft, man 
erzielt damit schnell den schöns ten 

Hochglanz. 
Unersetzbares Conservierungsmittel 

— für ChevTeau-, Box-Calf- »«6 Lackleder. — — 
Vorrätig schwarz und fXrb lg bei: 8566 

Jos. Matic, Ant. Topolai, Tränn & Stirer m c i i i i . 

K 198,863.596.— 
.. 31,489.033.-

448,478.190.-

43,059.529.-

Grazer Handelsakademie. 
G e g r U n d e t 1863. O o f f e n t l i c h e A n s t a l t i m R u n g e e i n e r v i e r k U s s i g P i i 
O b e r m i t t e l s c h n l e . D i e A b s o l v e n t e n g e m e s s e n i n v o l l e m L m s a n g e d u 
F . i n j & h r l g - F r e i w i l l l g e n r e e h t . s o w i e d** R e c h t , d e r B e w e r b u n g um be-

s t i m m t e S t e l l e n , b e z i e h u n g s w e i s e A e m t e r . 

Ausgenommen werden Absolventen von Unlermittelschulen, sowie von Dlhztt ' 
schulen (diese unter bestimmten Borbedingungen). Aufnahmen a u s o »deren g.eich-
gestellten Schulkategorien. sowie au« ausländischen «chulen sindi von^ d e r ^ e m v u 
auna de» hohen Minister iums abhängig. D a « Gleiche gilt sür den UebeNntt au« 
einer hdlxren Mitt«li»ultl<iffe in die zweite vandelsakademicklasie. <D,e Ministenal-
qesuche sind bei der Direktion einzureichen.) Schuldegma >s. sevtemtier 

C?ine v°r»err i tuog»klaf l r wird separat tür minder qualifizierte »uh t a lw i . 
Bewerber, sowie >tlr Schüler , die der demschen Sprache noch nicht genügend machng 

find, g ^ ein einjähriger Adi tur i rntenkurs l Beginn ». OK-bch 
iür Absolventen von Obermiitelschulen und denselben glc chgesieltten 
verbunden, die sicb kausmänri i»«» oder industriellen Uniernehmungen zuweiida 
o d e r die a l s yoch'chüler <Juristen) ihre .«enninisie zeitgemäß erweitern wolle« 

Auch freie, an keine bestimmte Lorb i tdung g<bundene gailjjahrlae und hat» 
jährikk Kurse sür Herren und abgesondert f ü r Damen werden abgehalten ( re f l t l * 
l s T e e p t e m b « und 15. Februar.> . 

P rosp ' l t e versende! und weitere Au»lün j t , . auch wegen Unterbringung der 
Schüler, « t e i l t die DirektionSkauzlei in Graz, Kaiserseldgasse 25. 

8408 Der Direkt«»: J. Berger. 

V j 

, T H E G R E S H A M ' 
Lebens- uiid Rentenversicherun^s-Gesellschaft W 

i n 1 j o u d o n . 

Filiale für Oesterreich Wien, I. Gi8ela8trasse Nr. I, im Hause 
der Gesellschaft. 

Aktiva der Gesellschaft am 31. Dexombtir 1902 . . 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen im Jahre 1902 
Auszahlungen für Versicherungs- u. Renten-Vertrfiye 

und Rückkäufe etc. seit Bestehen der Gesell-
schaft 1848 

Während des-Jahres 1902 wurden von der Gesellschaft 
4748 Poilizen Ober ein Kapital von . . . . 

ausgestellt. 
Zur speziellen Sicheretellung der österreichischen Versicherten hat 

„The Gresham" bis 81. Dezember 1902 bereits Wertpapiere im Betrage von 
N o u n - K r o n e i i 2 3 , H O 1 . 7 7 ® . - = 

bei der k. k. Staats-Central-Kasse in Wien hinterlegt. 
Prospekte und Tarife auf Grund welcher die Gesellschaft Poilizen aus-

stellt, sowie Antragsformulare werden unentgeltlich ausgefolgt durch die 
Haupt-Agentur Carl L. Sucher, Cilli, Gr«zergas*ö 31. 85<$7 

S P A R K A S S E 
d e r S t a d t g e m e i n d e Cilli. 

1. Die Cillier Gemeinde-Sparkasse befindet sich im eigenen 
Anstaltsgebäude, Ringstrasse Nr. 18. 

2. Die Spareinlagen werden mit 4°/0 verainst; die Renten-
steuer trägt dio Anstalt. Der Einlagenstand betrug mit 
Schluss des Jahres 1902 K 9,806.299*18. 

8. Darlehen auf Hypotheken werden mit 5°/#, Wechsel-
Darlehen mit 5 ' / ,% und Pfand-Darlehen gegen 5°f0 

Verzinsung gegeben. 
4. Die Sparkasse vermietet eiserne Schrankfacher (Safes) 

unter Verschluss des Mieters und unter Mitsperre der 
Sparkasse zur sicheren Aufbewahrung von Wert-Effecten; 
übernimmt aber auch offene Depßta. 

5. Zahlungen an die Cillier Gemeinde-Sparkasse können 
auch mittelst Erlagschein oder Check der Postsparkasse 
auf Konto Nr. 807.870 geleistet werden. Erlagscheine 
werden über Verlangen ausgefolgt. 

6. Nebenstelle und Giro-Konto der österr.-ung. Bank. 
7. Der Kredit- und Vorschuss-Verein der Sparkasse der 

Stadtgemeinde Cilli erteilt Wechsel-Darlehen gegen 
57 ,% Verzinsung. 

8. Für den Parteien-Verkehr sind an allen Wochentagen 
die Amtsstnnden von 9—12 Uhr vormittags bis auf 
Widerruf festgesetzt. 

5W6 Die Direktion. 

Bildschön 
ist ein zarter weißer und weicher Teint, 
sowie ein Gesicht ohne Sommersprossen und 
Hautunreinigleilen Um die» zu erreichen 

wasche man sich täglich mit 8219 
Bergmann's Lilienmilchseite 

sSchntzmarke: Zwri Beremsinner) 

* ' Eö. sowie Franz Karde»? 
geschäjt in Eilli. 

Modewaren ' 
Paris 1900: 

GHAND PRIX. 

Original 

Singer Nähmaschinen 
für Familiengebrauch 

und 

jede Branche der Fabrikation 
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickereien, tzlektr 

für Nähmaschinenbetrieb. 

Singer ßo. Nähmaschinen 
Cilli, Bahnhosgasse Nr. 8. 
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mache» und doch gut licht», da» kann jede sorgsame Hausfrau 

m>. M A G G I ' s S U P P E N W Ü R Z E 
denn w e n i g e T r o p f e n — nach dem Anrichten beigefügt — g e n ü g e n , um 
schwachen Suppen, Saucen. Gemüsen u. s. n>. augenblicklich überraschenden, hast igen 
Wohlgeschmack zu verleihen gzy» 

Z u haben in allen Soloniat-, DeliKatesswareii-Geschästen und Srogiienen in Ftäschchen von 50 Ii an snachgefüllt von 40 h an.) 

mwmnm 

Kräftigungsmittel für Schwächliche, 
Blutarme und Reconvalescenten. 

A p p e t i t » n n i n a i « ! — W e r w a n s t i r k e n d e s 

B l u t verbessernd«« Mittel. 

Vorzüglicher Q-eschmack. 
V e t e i S O O O S . r z t l i c l i . 0 3-a. ta.cfcLten. 

J. Serravallo, Trieste- Barcola. 
K ä u f l i c h In d e n A p o t h e k e n In Kli tschen zu </• L i t e r 

k K 2 ,4« u n d zu 1 L i t e r k K 4 . 4 0 . 7471 

Internationale 

Speditions- nnd Möbeltransport-Unternehmung 

l t U I » O L F m m , T r i e s i 
'0-4 v i n S t a z i o n e 1 3 6 6 

m i t F i l i a l e n : P o l a , C » ö r z , F i n n i e . 

I c b c r i i e i l l u n ^ n - b c 
m i t t e l s t v e r s c h l i e s s b a r e n P a t e n t m ö b o l w a g e n 

= Embal l i erungen aller A r t 
Möbel-Aufbewahrungs-Aiistalt. = = = = = 

B i l l i g s t « P i e i s e . -WM 

Ein gutes, altes Aausmittel 
daS in» k e i n e r F a m i l i e fehlen darf, ist daS allbekannte, sich immer bewährende 

Ernst Keß'fche Eucalyptus 
aaraniitieri reine», leil >2 Jahren direkt von Australien bezogene« Naturprodukt. I n 
Teutschchlmd und Llstkrrtich Ungarn gesetzlich geschützt Der billige Preis von K 150 
pro O r i g i n a l Flasche, weiche sehr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung j ede rmann 
>ur Wöitdernllng»»g der Gesundheit »nd Vorbeugung gegen tirinlhrit. 

Uleber ^500 tob- und Dankschreiben 
sind mim von G e h e i l t e n , die an 

Gliederreißen Rucke»-, Brust-. HalSschmcrzkn, Hexenschuß, « lhemnot , 
Echiubsr», K»»ssch»rrzr», Crkraakunge» der inneren, edlen Organe, alte 
Wiuidr». Hautlraiikheitr» :e. litten, uavtr langt zugelangt. 

NRiemand sollte versäumen, sich da» hochwichtige Buch. in welchem die EucalyviuS« 
Präpamni!« genau beschrieben sind und wie deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung 
bei ob«vnig<nannten Krankheiten stattfindet, kommen zu lassen. I m Interesse aller Leiden-
den seneride -ch da« Buch überall bin go»z umsovst I nd hab« dann zur Ueberieugung 
eine MVcnge Ze»g»iffe «in ©theilten zum Abdruck bringen lassen. f W Man achte 
genau r aus die Schutzmarke. - M > 

KKliuttnibe! i . Sa. J E r u » t J E T o h « 
9A«5 <?ucil»ptus-Imp«rttnr. 

I e » # U : Kroz: Apotheke zum.schwarzen Bären. Heiniich T p u r n y . Marburg 
a. D r » » : Apotheke zum Mohren, Ed. Taborsky: Wien l . (Hoher Markt Nr. »>: 

1 RllMiMAovthth, €>. 

Für Magenleidende! 
Allen denen, die sich d rch Erkältung oder Ueberladung des Magen«, 

durch Genuß mangelhasier, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter 
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden. wie: 

Magenkatarrh» Magenkran,Pf. M a g , « » 
schmerzen. schwere Verdauung oder Verschleimung 
zugezogen Haben, sei Hiermit ein gute« Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche 
Wirkungen schon seil vielen Jahren erprobt sind. E« ist die» daS bekannte 

Aerdauungs- und Mut re in igungsmi t tek . der 

H u b e r t Htllrich'^r K r ä u t e r - W e i n . 
D i e s e r I v r k u t e r w e i n Ist AUS v o r z ü g l i c h e n , h e i l k r ä f t i g b e f u n d e n e n 
K r a u l e r n mi t g u t e m W e i n b e r e i t e t u n d s t f t r k t u n d b e l e b t d e n 
V e r d a u u n g f o r g a i i i s m u s den M e n s c h e n , o h n e s i n A b f ü h r m i t t e l z u 
»e in . K r ü n t e r w e i n b e s e i t i g t S t ö r u n g e n in d e n Blutge>fiiSM«n, 
r e i n i g t da» B l u t von v e r d o r b e n e n . k r a n ' r i u a c h e n d e n S t o f f e n n n d 

w i r k t ftirdei nd a u f d i e N e u b i l d u n g g e f u n d e n B l u t e s . 

Durch rechtzeitigen Gebrauch de» Kräuter-Wein« werden Magenübel 
«eis, schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-
Wendung anderen scharfen, ätzenden, Ge'undheit zerstörenden Mitteln vorzu-
ziehen. «ymvtom». wie: Kovssitmerzr», Ausstoß«», Sodbrennen, Blähungen, 
uedelkeit mit Erbrrcheu. di, bei chronische» <v,ralteten) Magealeidea um so 
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt. 
^ k n k l n o r f t n n s n n r r Mnb b m n unangenehme Folgen, wie Beklemouag, 
A l l l y l v r r f t o p l U n A Kolikschmeeze». Herzklople«, Schloslofigkeit. iowie 
Blutanstauuiigen in Leber. Milz und Psortadersyjtem lHämorrhoidalleidenj 
werden durch Kräuter-Wein oft rasch beseitigt. — Kräuter-Wein behebt 
U»»erdaulichkeit, verleiht dem VerdauunASsustem einen Aufschwung und entfernt 
durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe au« dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Aussehen, Stutmangel, Entkräftnng 
sind meist die Folge schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung uno 
eine« trankbasten Zustande» der Leber. Bei Appetitlosigkeit. unter »ervoler 
Abstammung und Gkmülh»vkrslimmu»g, sowie häufigen »ovsschmerze», schlaf, 
lose» Rächte«, siechen oft solche Personen langsam daiin. yWF~ Krauter-Wein 
giebt der geschwächten Lebenskraft einen srischen Jmpul«. Kräuter Wein 
steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff-
Wechsel an, beschleunigt die Bl«tbilduiig, beruhigt die erregten Nerven 
und schafft neue Lebenslust. — Zahlreiche Anerkennungen und Daakschttiben 
beweisen die« 

A r ä n t c v t V r l a il» »» Habt» in F ia t ch t« 1 fl. I M und U. V - i a 6 t a « p » l h c l - n 
» « l l i l i , f a o t i o i t a n l , SBi«t>..fftiflrt» f « n u M « , K « U t M , « > » » « « . 
» t a t , R a r k a i « , f t u a l , W u r f l t L t , tNaaa , daibach 1 . 1 . » , (»toh i b e t « i c r m a r t u n t j i m 
L-eftkireich. U n g a r n in dkN ttWUcftn. 

A u » f f r i r n k t n tu Spaii icTm ia C in i » u n t mi l i i ßlatchen ftrdotrnnrlii >» 
0 » » » > » « i . x r n t e n II»« »IE» O l l e » O r f t n i r i » . u » , » n « ^ 7«»» 

U V " V o i * N i l v l i i i l k m i i i i ^ u n w i r d UZ**warnt! " » M 
O l a a » r i i , » g « »»««nt<Nich 

W l l u b o r t ( J l l r l € b > c h e u K r ä u t e r - W e i n . 

Obst- und T rauben-Pressen 
miikontinnirlieh wirkendem Doppeldnn kwerk u. Dru, k-
kraft' i'pnlirrnnj; Herkulex •, für Handbetrieb ga 

runtlert b d c h « t e LeistungMfiihigkeit. 

Hydraulische Pressen 
f ü r besonders hohen Druck und g*osse Leistungen. 

" M Ü H L E N 

L luser's TouristenpRaster. 
Das anerkannt be*te Mittel gegen Hühneraugen, Schwielen etc. 

H A U P T - D E P O T i 

L. Schwenk's Apotheke, Wien-Meidling 
Man • Tonnstenpf las ter 

verlange W l a R J J Q 
Z u b e i d e h e n « l i i t -o l t n l l t » A p o t h e k e n . 

A h b e e r i i u t M o l i i i i e n 

Complete M o s t e r e i - A n l a g e n , stabil und fahrbar, 

F r u c h t s a f t - P r e s s e n , B e e r e n m ü h l e n . 

D ö r r - A p p a r a t e f ü r Obst n n d Gemüse. 

Obst Schäl- und Schneidmaschinen. 
neueste selbsttätige Patent- tragbare u. fahrbare 

Weingarten-, Baum- u. Hedrichspritzen 

„SYPHONIA" 
Weinberg-Pflüge. 

f.ibriciren und liefern u n t T 

Qaruutie als Specialität in 

neuester Konstruktion. 

/ ' / * . f g a t ß s a r i l t H 

Fabriken landwirtbsch. Maschinen, Eisengiessereien u. Pflugbauanstalt.JJ 

W I E N , a l l T a b o r s t r u w e M r . 7 1 . 8349 
PreicgckrOnt mit über 5< 0 goldenen, »ObernenJMedaillen etc. 

Aoksflhrliche Kataloge gintis. — Vert re ter nnd Wiederverkaufes erwünscht. 

Zu hab .n in G r . z b<iden Apothekern: Apotheke der KartnlieizigenBrstder; J . Kiehi.r 
B. Flei»eher: F . F r a n ' J e : F . Dinst l ; M Hossmanii; W". Tl inrnwal»; A. Nolweds 
Nachf. lger (J . Stroh»!Imei ler); V. Leiihner. B n u k a. d. M.i AI. Trügl. C i l l i : 
H . S c h w a r x l & Co. L e o b e n : K. FilipeJf; J . Pferi-chy. M a r b u r g : W. Koni / . 

K a d k e r s b u r s : M. Lehrer. W. -L * n d s b e r g : W. A. Suehitnek. 8' 9 i 
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»38 Vamenkvnfektions- und 
Manufakturwaren-

Geschäft 

C I L L I 
HauptgeschKf t : Bahnhofs . 6 

F i l i a l e : Grazeratrasse Nr. 5 

% 
I 

9er«r te Fscon Vorn? 

empfiehlt als l e t K t e N e u h e i t : 9 

Bestes und modernstes A 

M i e d e r 
der Gegenwart - J Ä J 

— <1> y j l vorne gerade 
Fayon, zieht den Leib 

zurück und \ er hindert den 
Druck auf den Magen. Das Mieder 

ist unentbehrl ich für jede Dame bei An-
ichafl'ung einer neue» Toilett-1. 8 1 ) " 

Dax Mieder ist stets lagernd in beliebigen Taillen-
weiten in Qualitäten von K 5.— bis K 16.— 

K o n i g s b r i i n n 

zu Kostreinitz bei Rohitsch. 
Kohlensäurereichster. s tärkster urnl reinster Sauerbrann. Gegen katarrhalische 
Aflektioiien de« Hagen*. dann Je t IJespir.Uiö»»-Orgaiie und gegen Verdauungs-
störungen von ausgezeichneter Wirkai g. Diätetisches nnd Erfrischungsgetränk 

ersten Ringes . vaHlreiche Atteste. 

Mineralwasser-Versendung «223 
Ig-naz Nouackbs Erben. Kostreinitz, Post Podplat 

hei Pöltschach, Steiermark. 

zu haben b e i : C. Walzer. Cilli, Herrengasse 15 

• vT,* - X -

l'.niifrCTIitz Pulver. 
* \ " t i r m i I ]« wenn M t Schachtel nnJ | t t a Pulver A. Hol! » 

^ U r Scbutsmsrhe und Uatwsehrift t r i*t . 
M o l l ' s S e l ä U t z - P u l v e r sind für M> e n l e l d e n d e ein unübertreff-

liches Mittel. von den Musen kräftigender und die VerdaoonijstkAtigkeit steigern-
der Wirkung und Als milde an l e sendes Mittel bei 8 t u b l v e r s t o p f u n g allen 
drastischen Purgativs, Pillen. Bitt<rwU»ern etc. vonu i iehen . 

P r e i s d e r O r i g i n a l - S c h a c h t e l K Ü.— 784-t 
WM- X ^ e t l B l A c B L t e w s i d o n g - « r l c l 3 . t l i c i l . - v e r f o l g t - ^WW 

Moll ! Franzbr-. üt wein u.Salz. 
wenn Jede Flascbc A. Uml'» 81-hatimarke trifft und mit der Blciploaib« 

n u r eent, _A. yoLL." verschlossen Ist. 
M o l l ' » F r a n z b r a n n t w e i n n n d S a l z ist ein namentlich al« s c h m e r z -

s t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei Gliederrei«»en nnd des andern Folgen von Er-
k l l tungen be*tbeka><ntes Volksinittei » JII Muskel- nnd Nerven kri l t igender Wirkung. 

Preis der plombirten Original-Flasche K 1.90. 
Haaptveraandt durch Apotheker A MOLL, k. a . k. Hofl ieferant , Wien, Tuchlaubea . 

In den Depots der Provtns verl»»»L- man ausdrücklich • . MOLL « Präparate. 
D e p o t « : En • >» A u g . B o h e t r a . R o b i t s c b - S a u« r b r u n n. 

R a d . T o m a s l , R e i s n i g g . 

a v k u v g e v ' 
s k o m p i e k a n k 

i H u t l u i i ' n a . ö . D r n u 
sauft und verkauft alle Gattungen Lose, Renten, 
Pfandbriefe, Prioritäten, Aktien, ausländische 
Banknoten, Gold- nnd Silbermiinzen, erteilt Bor-
schiisse aus Lose und andere Effekten, führt alle 
bankmäßigen Austräge billig und schnellstens durch, 
besorgt Heiratskautionen, Linkulierungen und De-
vinknliernngen, löst Koupons, verloste Effekten 
und Lose ein, eskomptiert Wechsel und verloste 
Wertpapiere, übernimmt Spareinlagen und be-

sorgt Losrevisionen. SS» 
Briefliche Auftrüge weiden postwendend erledigt. 

Schriftliche und mündliche Anfragen werdrn jederzeit 
bereitwilligst, gewilsenhast und kostenlos erledigt. 

Z u r K u p i l a l s m i l ä g k 
l i e s t r n s e m p l o h l e n 4 " « i g e u n d 

h ö h e r v e r n n s l i c h e E f f e k t e n . 

B u c b d r u c k a r b c i t c n a l l e r H r t » c e i e j a « c u l i 

G e h t n u r m i t d e r M a r k e „ K o n i g s - H d U r " ! Geh t n u r m i t de r M a r k e „ K ö n i g s a d l e r " ! 

S c h w e i z e r H d U r - S t r i c h g a r a 
c b \ p e i ? c r H d U r - S e i d e n g l a n ? g a r n 

sind die besten Strickgarne! > -°-n jarb«. erwitud, bei 

LUCAS PUTAN, CILLI 
> — = G-razerstrasse Nr. 8 =====— 
W Specialgeschäft in Zugehörartikel für Schneiderei, Strick-r 

Häckel- und Stick-Arbeiten. 
-
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Günstige Gelegenheit! 
Eine Realität 

[ in der Nähe von Cilli 
bestehend aus verschiedenen Fabriks- und Wohngebäuden, mit schöner, 
konstanter Wasserkraft, in nächster Nähe von Kohlenwerken, hart an der 
Bezirksstraase. '/« Stunden von einer Bahnstation, in schöner, gesunder 
{legend gelegen, för Mühle oder sonstige Kleinindustrie bestens geeignet, 
wird sehr preiswQrdig verkaust. Adresse in der Verw. d. BI. 8533 

G f l n 3 t l g e r Gasthausverkauf. 
Einkehrgasthaus „zur Sonne" in Markt Rohitsch, steiermark, 
günst iger P o s t e n , H a n p u t r a s s e . g e g e n ü b e r d e m i m H e r b s t z n r K n i s s n u n g g e l a n -

g e n d e n B a h n h ö f e , ist, da der Besitzer kein Wir t , I U v e r k a u f e n . P r . i s m ä i t s i g . 

Aozulr . beim Ei .ent&nier B n g o S c b l e h a n , drzt. Mmkt RobiUch . 8513 

Fürstl. Lichtenstein'sche Gipswerke in Schottwien. 

M a m l e l 

and Be&teilungsort 

W I E N l 
Helferstor ferst rssse 19. 

Telephon Nr. 14 089. 

I • ' ( t r | i l * l n 

W s E N * X . 
. . -JS_ 

Vordere|,Südbahn9tras»e 

Nr. 3 A. 
Telephon Nr. 14.089. 

sohnee-
weiss , 

alt-
bewährter 

Bus. 
F r a n c o Bahnhöfe Oesterreich oder usch den zwanzig Wi »er Bezirken. 

In Fäs se rn verschiedener Grösse oder in Säcken. 

Säoke mnd Fässer werd o retour genommen. Güns t ige Zah lungsbed ingungen . 

Preis l is te und Muster werden aber Verlangen zugesend t t . 8316 

g f i j r l i c h e 

B i n d e -

k r a f t , 
G I P I 

leinenwaren aas dem Biesengebirge L 
80 bis 12<0 cm Relnleinen-Damastgradl . . . K 1.06 bis 1 .50 per Mtr. 
145/145 c m Reinleinen-Damast-Tischtücher . . 2 50 per 1 Stück 
60/60 ctm , . Servietten . . , 2 80 , 6 , 
50/115 cnn . Zwil ch-Handtücher. . . 2-25 . 6 . 

Prima , Weben . . . . von , 0*84 bis 2 1 0 per Mtr. 
120 cm MAatratzengradl 1-30 per Mtr. 
45 Q c m tat t is t-Taschentücnel 3 — per 12 Stöck 

iu gediegendster Qualität das Vei sandthaus 

Jos- Grohs, Starkstadt (Böhmen). 
Yersandt pper Nachnahme. £540 Muster grat In und franko. 

99 Germania" 
Leven» ?ersicher»ng» Actie« Hesettschaft zu S t e t t i « . 

I» vcstrrrei» zum S«fchliftl»elrle»« ittgtlsfftit Ml 1878. 
Bu reaux in W i e » : „&<ra«RUfef* I.. 4ugti Ar. 1. un» Hsiuintsetsguss« Ar. l 

iu den eigenen Käufern der Helelllchakl. 
versicherungskaptlal Ende ISO.' 77S.4 Millionen Kronen 
Sicherheitsfonds 323.A Mill ionen Kronen 
Zur Verteilung von Dividenden vorhandene «ewisnresersr 

der verlicherles 22.3 Mill ionen Kronen 
Liberale Zkls icherungbedingungen. Günstige Betei l igung der Bersicherten am Reingewinn 
shne Nachschu^ocrpilichtunii. Dividende im J a h r e 190» nach P l a n ^ 2 3 % der maß-
gebenden J a h r e s p r ä m i e und nach P l a n H 2 \ / / , der P r ä m i k n i u m m t . b. i. 66°l, der 
vollen J a h r « 4 p r ä m i e för den ältesten J a h r g a n g . Hezug der ersten Dividende nach 2 Jahre«. 
Znoal idi lätsverl ichrr i inq mit P rämien .Besre iuna und G e w ä d r u n q einer Rente bei E r w e r b s -

Unfähigkeit durch Krankheit oder Uebersall. 

Prospekte und jede weitere Auskunf t koftrusrei durch Herrn K r i y Ä i a s c h , Bück» 
Händler in Cilli. 8 58 

m i ^ ' 

f & f ä m 

W i k 

Prakt i sch 
b e w * h r t e « t * n 

Waschmi t te ) 
An Orj*n**r1 

für Wische i. Hmbtdart 
VffMMis. Wifia 

B w i j | 
fTtflrl »ur aüff Arm Ikm WifcKr n. Msu»(rfr«Ml«dftfc| 

CARL JACOBI,SEIFEN« PARFUMERIE-
FABRIKi ORA2. 

Man re r l an^c 
nur den echten 
C h r i s t o p h 

L i o k 

Gesetzlich 
geschtitzt 
niiii er sotort 
n beutn Z'-n 

«i «rational et, Slmmrt iu ftrkichkn. «Hut tuSetti« ««Sex ««»tarnt i« Ik,ni. »a »ex ati*»Kriirl>me tteraeh 
«»» I-Njl«»c Krtriae Xrstfaea, d»« »er OtHsrte uit» dem Dtilo« fi|fn. vetnledea wi». Di« Imstnkna* 
»ofcri ist fs ttufa«. dat» jrkre da, 6liei4m («l»|» «»rakhmk« In na. Di« ürtro sönnt» n«fl sufgastiat Mit« 

tljn< au «tau ,» »««tirrca. 
Franz Christoph, Erfinder o. alleiniger Fabrikant d. echten Fussboden-GlaniM 

Z u h u b e n I n O i l t i t > o l « T o n o f M u t i i . 8148 

! toi Jahr« INI werde« 

B n i t f ffiBdlciniscti-tirüBnisctiB Seifen 
t u ter Fabrik n s O. Ball * Otaf. In Troppam ta U- u4 i u 

lud« mit tasten Erfolge u l f i i aM 0*14 Pari« 1900 

Berger's 40proc. TheerseifeI HMuu.«ku«. 
Berger s Schwefel-Theerseifej «»•««"•» 

II 

Berger's Glycerin-Theerseife |..«» 
Berger's Panama-Theerseife Jd" " 

all« Unreinheit« 
Hast als Waaeh- und 

Mwtlh. 
Bc«oatf«M Miebt «lad «och dia ••rtatah—d ••rteJefcaetaa Satlea: 

Banxo»a«lffl, Boraxaatse, Oartoolaatsa, Maphtolaobwafal fttr tokki 
P«r»oBfn, neu dar Th««rf̂ rueb anaauenehm. b«4 RantleMett Bohwafal-
•elf«, Befaw«f«i)mlloh- «ad Sebwafataandaalfa, 8ommerapro«i»n-
•alfa, Potroaulsolaelfe »«»«» OwlehttHlthi» Hai^nrkni.Tt&ftiaNife. 

Bnrger'a Zabnpaata ta Tnban. Nr 1 ftlr a«rm»le UkM, Kr t 
lUr BatiPh'r. »lud fOftnflteb« ZaktipatsniinaJ 
Btinmtl B.rg.r .oh.n A . fc.A «4 41» PlraÜ^Jntcntkrtn 
Belsvn »». 4r. Puhrlk ,»« • O Hsll ck Coup I» rotki-r 
» 11«» » . wlt 90 Schrift »,« d«a Ellq.eltra 
Jibr. il vlaz' tnhn ir.c». .» W ! • kalMB In »11 »n Apo 
Ktirb'B Kcbtk.il <tlr H * • T f tb»k»n dar 6»t*rr-Bn(. 
liVr nbjffblUMe Hrbnltaarl« M#®aF«hta. 

P e p o t s in 01111 bei de» Apotheki-rn M. R s u s c h e r und Otto 
Sohwarzl sowie in allen Apotheken d.-r Steiermtrk 

Ein vwahrer Schatz 
f # r alle duureh jugendliche Ver i r run^en 

E r t r a n k t te i»t dia b s r t b m t e Werk 

Dr. Ketaan's Selbst bewahrnng 
81. Ant). . Mit 27 Abbild. Pre is 2 I" 

L n t «es Jeder, der au den Folgen 
solcl .er Lauster le idet Ta ' e n d e ve r -
S a a k e a dSense lben ihr« Wiederher-
stel lung- \ — Zu bctiel '"n durch das 

!«1tgsiui{in ii Uî iig, Suairtl Kr. 2t, 
« »owj< durcrchjede BuchUandlung. 74?» 

M Z U p t t e p s h 

KVr «, vi ^aüiuAt Krtapfn ». »»>. 
tiR»4t>4fn A l̂äm»»» M6«. mlaiig« 
Zk<K4W44n WSbci. «iMlilkii 
»»« fS fürn» d»,ch >1« SOiMaes-IS*-
thctt/lt, fnttl irl « . » . 7477 

ftKKKKXKftKftftftft*KKKXXXXKttKXXXKXK*KSXäXKttK 

bt Erste Marburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik ^ 

5 Burggasse Nr. 29 F r a D K M e g e P Burggasse Nr. 29 
X x 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
Xi 

s 1 

Filiale: Cilli, Herrengasse 2 
mit mecban i sche rNihmasch inen - und 
Fahr räde r - P.eparatnrwerkctät to. — 
Repara tur al ler f remder Fabr ika te werden facbminn i sch , 
gut und bil l iget u n t e r Garant ie gemacht , auch Ver-
nickelaiig und Emai l l ie rung. Grosse« L a g e r von Er sa t z -
und Zubehörtei len fü r Nähmaschinen und Fahr räder 
aller Systeme, sowie Nadeln , Oele etc . Lager von 
neuen und al ten Nähmasch inen und Fahrrädern zu 

dec bi l l igsten P reUcn . 8115 

Vertreter: A n ( o l l iVcgsCT Mechaniker 

01111, Herrsnffass« 2. 

Preisliste gratis und franko. 
A U e i n - T e r k n n f der bekanntes ten P f « f r - X A I i -
n t M M e H l s s e n , Kohler PbOnix Ringschissmascbiaen. 

l>Bikoi>|>. Singer , Elas t ik-Zyl inder e tc , «tc. 
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2 Postillone 
vorzügliche Pferdewärter , nii<l 

D ± B r i e f t r ä g e r D 
deutsch und slovenisch sprechen und 
achreiben könnend, werden s o f o r t aufge-
nommen. Anträge an die Verwaltung dieses 

Blatt«?. 8öö3 

K i n g r o s n e N R56I 

Gewölbe 
mit 1 oder 2 Magazinen (auch ohne 

Magazine) ist zu vermieten. Antufragen 

H a u p t p l a t z 3 . 

O L X N . 
Ein aufsehenerregendes 
Wanzenvertilgungsmittel. 

8568 D e p o t hol 

J o s e f Mat ic , Cilli . 

Rassehunde!! 
Ein 4 Monate aller, Männlicher Collie 
(schott ischer Schäferhund), eine 2 ' / , J a h r e 
alte Colliehflndin und ein 2 ' / t J ahre al ter 
Bernhardiner, sämtliche Tiere garant ie r t 
rasseecht, sind billigst abzugehen. 

Tierarzt Wunsch s5?o 
Schlachthaosverwalter i x x O i l l l -

Wohnung 
bestehend an» 3 Zimmern, Kabinet , KOchr, 
Speis, Dienstbote nziminer nnd Zogehör ist 

s a i v e r m i e t e n . 8458 

Villa zur schönen Aussicht. 

mnmmmnmnmmmm 

a m H a u p t p l a t z Mr. 15 
iat ab 1. N o v e m b e r d . J . x u v re r -
m l e t e n . 

A»frugen »itd an Herrn A n g u a t 
L a k l t s o h zu r ichten. 8551 

x a x w x w x a x w x x 

Wohnung 
f e s u c l i l ü 

Zwei Zimmer mit Aneblick ins Freie 
oder in einen Harten, ohne oder mit Küche 
and womöglich mit kleinem Gartenanteile 
werden vom 1. S e p t e m b e r an zu mieten 
gewünscht. 

Anträge unter Preisangabe möge man 
unter V . W , in der Verwaltung diese« 
Blat tes erlegen. 8548 

00 
s 

besteht t d aas 4 Zimmern nnd 3 Sofitten-
ziiniuer und I Vorzimimr, alles heizbar, 
Tetasse, Vorgarten. Wasch- nnd Bade-
«immer, Speise, lichte Köche. Keller-
abtei lnng, eigenes Badbaas an der Sann, 
st ab 1. Oktober * m v r r n t i r t m . 

o h n u n p ü 
In den S p a r k a s s e -

Häusern in der Ring-
strasse sind mehrere 
Wohnungen iu ver-
mieten. Auskunft er-

teilt der Hausadministrator. 

Für ein Geschäftshaus 
wird ein v e r l Ä s s l i c h e r 

Bureaudiener 
g e s u c h t . Schriftliche Antr ige unter A F 
an die Expedition dieses Blattes. 8557 

i k o i i i m i s 
tüchtige Maniifaktaristen. gewandte Ver-
käufer, wi-rdeu turn s o f o r t i g e n E i n t r i t t 

engagiert bei 8554 

Josef K re i n i gg , 8 a a i a » « n i e i « i . 

liefert wegen Ueliersiedlnng zu konkurrenz-
losen, billigen Fre i -an jede» Quantum 

Josel K re i n i gg , s n o h a e n A i a . 

tM9 
und eine • Klavier 

komplette Sonnenblacbe 
b i l l i g i u v e r k a u f e n . Anfr ind. l ü c k e r e i , 
Ci l l i , G r a a e r s t r a s s e 5 . Daselbst wird 
auch ein B i i c k e r l e h r l i n g , aus besserem 
Hause bevorzugt, s o f o r t a u f g e n o m m e n . 

| Z l i n l @ i c D a . t e r 

• Zweispänner-
Wagen verkaufen. 

beim S a t t i e r P ü h l , Hcrmanngafiao 2. 

E i s i u l t o a 

Klavier 
wird b i l l i g v e r k a u f t event, auch ver-
p a c h t e t Zu sehen und weitere Auskunft 
bei F . P e l l e , Spedition, Cil l i . 8556 

Schätzet Eure Fflaie 
4*f Mm Cr«|ra 
aitjMBabnt. »r«W 

J»( Sei« trage* 
d»r 

u V S t a l H f C f ' «äl». All. Mrft 
?' So-Ü'-dr.,.«« 

Vfrictfn-mtun »uich tragen o. Dr. Higraa' Passat.-
f^Tji?<" ,n'"+P* rnP*? r 8 0 * | J < J 2 4«. DR. J,'?. £?$"• tt. unftfennurtg 
7.?*, i . ^ 9™tt». 

.Noch"' Profp. . . 
i JWfcfckfMrktii »nd tfädrften XrHfen gr.H,. 

i . I»"««»«s In !<ii»iltchen » ' -
ZtMr.i »I.«, |., Dom mkaaartaatai 19. 

Schlesische Leinwand!! 
10 t» breit. 10 » lang. ®e»lrj». 

letamant . ft. 2. HO 
73 cm breit, ro m lang, Qaufta-

l(tBD0llt> si. S.10 
74 es breit. 10 » lang. Jtraftlrin-

«na# |t. J.70 
15 «ai breit, «3 a> lang. Hasßleta» 

w«ab f|. 4 80 
75 cm breit. W m lang, Klach». 

leinwand si. T.— 
75 cm breit, SS » lang, Crf*rS . si. « 40 
75 n» heil, (S » lang, »rttieuj si. 4.SO 
MS caa »reit, tu » lang, Bett-

tü4tr ß. 4.S0 

? 
n 

T i s c h t ü c h e r , S e r v i e t t e n , I n l e t t , B e t t 
g r a d ) , H a n d t ü c h e r unb S a c k t ü c h e r . 

VerfaaSt per Nachnahme. 

Johann Stephan »2» 
FBEÜDETTHAL, Oesterr.-Schlesien 

^ 5 ^ - 5 . - 5 - . ^ ^ . ? £&&&*•&; •$ . St "> *T* " •• -w- -• *- * - . -*• i *• II ™» ii *• h ' 

K o u z e s w i o n i e r t e HH 

Privat-Lehranstalt u. Mädchenheim 
der B. Haussenbüchl, Cilli. 

Sprachen, Musik , Kleideranfert igung, Schnittzeichnen, Weissnähet 
feine Handarbeiten, An le i tung in den häuslichen Arbeiten, Intern^ 

Externat , Tagespension. Französische Umgangssprache, 

A d r e s s e n 81 »si 

aller Berufe und L.Inder znr Ver-
sendung von Offerten behufs Ge-
schäftsverbindungen (m. Portog v a u t i e ) 
im I n t e r n a t . A d r e s s e n b t i r e u n J o s e f 

R o s e n a w e i g & S ö h n e , W I E N , 
1 . Bäikerst ia-se .1, 

In ternrb . Telef. ] 0881. Prosp. fr«o. 
B u d a p e s t , V. Xador utrza 23. 

[ r e m s c i i ö l 
-

k 
Fliegenstichen zu sehätzen 

Ät n«.coss. S O K e l l e t 
Tung le foo t , lieste, Flie.- 'npj | . . r M | 

Montenegrinische* Insektenpnlvrr 
Drogörfe ,.zom goldonen Srttr 

C l l l l , H n h n h « r c * s s « 7 

M a g . p h a r m . Joh. Fiedler. £j 

Lohnendster Husflug nach » # 
ä4 Ufi 

O B a d H c u b a u s ! 
Exquisite Küche, vorzügliche Getränke bietn 

o t e l S t y m 
Schöner grosser schattiger Sity 

garten mit "Veranda. f ahrgeUge» 
heiten ĵederzeit. -1» Comfortabelsl 
eingerichtete Passagierzimmer, h» 

S c h * 
•Sal t t f i j f l 

Hotelier. 

Wahrl ich ' 

h i l f t 
g r o ß a r t i g 

a l s unerreichter 
„ Infec ten 

Todter". 

K a u f e 
C i l l i : Traun & Stiger. 

„ Vtctor Wogg. 
„ Alois Walland. 
„ Milan Hocevar. 

. n Josef Matic. 
, A n t Fer jen . 
„ Franz Zangger. 
„ Ant . Kolenc. 
„ Franz Pe jnik, Spec. 
„ Fr iedr . Jakowitsch 
» Rauscher, Adl.-Ap. 
» O.Schwarzl&Co.Ap. 
„ Josef Srimz. 
„ Ant . Topolak 
„ W, Wratscbko. 
r Johann Ravnikar. 

B a d N e u h a u s : J . Sikoäek. 
F r a s s l a u : Johann Pauer. 

„ Ant. Plaskau. 
G o m i l s k o : Franz Cokala. 
G o a o b i t z : Franz Kopnik. 

H o c h e n e g g : Frz . ZottL 
H r a s t n i k : A. Bauerbeiin. 

, Bruderl.d Gew. 
Josef Wonk. 

L a u s e n : Johann Fi l ip i t . 
F r . X Petek. 

L i c h t e n w a l d : S. F. Schalk. 
n Lud. Sraole. 
„ Anton Verbic 

M. L e m b e r g : F. Zupsn i i i . 
M . T ü s s e r : And. Eisbacher. 

„ Carl Hermann. 
M o n l p r e l s L.Scbescherko 

„ F . Wambrechsteiner 
O b e r b u r g : Jakob Boi i l . I 

» Franz Scbarb. 
P ö l t s c h a c h : Ferd . Ivanus 

„ Carl Sima. 
„ k . Krautsdorfer . 
n A. Schwe t s . 

P r a a s b e r g : Leop. Vnkie. 

F l a s c h e n ' t 

P r i * t o v a : A n t . .Supuz. 
„ Marie Sopi 

R a n n : Fr»n? Mitheis. 
„ Franz Vslecic. 
, Joh . Pinter 
, I 'rsic Lipej, 

S a c h s e n seid: Ad sl bertOd« 
Jacob o.MtriaJssit 

S L G e o r g e n : F. Kanin. 
T r i f a i l : Consum-Vereia 

w Franz Deznsa 
„ Anton Krumm«, 
. Jos . Maiikovei 
, Job . Mailer, m. 

Jos. Moll. 
« Josef Sporn. 

Videm: Joh. Noirsk. 
W e i t e n s t e i n : Ant. Jakäi 
W ö l l a n : Carl Ti.«hl«r. 

Josef Wstti 
. Ulrich Laxier. 

£i<nuitflebcr unb Verleger Brrein-tuchbnlcknn <Felcia l« <Vll>. «etootwortlittr Schristleitir Daniel Zilfchf«. Druck b«r -Snein»b»Hdruckerri f t l e j « inJQtSi 
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